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Der Kampf nm Rußland.
Nach außen hat es den Anschein, als ob die Genueser Ver¬

handlungen zu einem völligen Stillstand gekommen seien. Wohl
tagen noch einige Unterkommisstonen, aber bas Kernproblem, die
Hilfe für Rußland und für die anderen schwachen Länder, hat
immer noch nicht zu einer Einigung geführt. Hinter den Kulisien
tobt ein stiller, aber lebhafter Kampf um Rußland und die ver¬
schiedenen Ansichten, die in der Antwort der Alliierten auf die
Rote und den Begleitbrief T schi t scher i n s zur Geltung kom¬
men— möchten.

Es ist begreiflich, daß keine Seite sich mit dem Vorwurf be¬
lasten möchte, die Konferenz zum Zusammenbruch gebracht und die
unabsehbaren Folgen eines solchen Fehlschlags verursacht zu
haben. Barthou  hat die angckündigte Abreise nach Paris
aufgeschobcn, Lloyd George  versucht den französischen Wün¬
schen entgegcnzukommen, Tschitscherin  hat einen aufklärenden
Brief an Barthou gerichtet, der Frankreich goldene Brücken bauen
soll. Der heutige Tag dürfte über den um die russische Frage
entbrannten Kampf entscheiden und voraussichtlich zur Festsetzung
einer Antwort auf die russischen Ausführungen führen, die den
englischen und französischen Standpunkt in einer  Rote vereinigt.

Dies besagt auch folgender Sonderbericht  ans Genua:

lanö zu ermutigen, einen Kredit von 8 Millionen Den an die
Russisch-Japanische Handelsgesellschaft bewilligt.

Die belgische  Regierung habe einen besonderen Kredit
von 259 Millionen Francs genehmigt, um die Ausfuhr zu er¬
leichtern, und sie werbe dem Parlament auch einen Gesetzentwurf
vorlegen, der den belgischen Finanzleuten die Teilnahme an dem
internationalen Konsortium ermöglichen solle.

Die Einleitung schließt: „Die Zeit ist ein unentbehrlicher
Faktor bei dem Wiederaufbau Rußlands, aber das Wichtigste ist,
daß ein Anfang gemacht wird,  wobei der erste Impuls
gegeben sein wird, sobald der erste Pionier sich in Rußland
uieöergelaffen habe und es bekannt sein wird, daß er Erfolg
hatte. Je rascher es sich zeigt, daß der Weg, der bisher ver¬
sperrt war, frei ist, in umso größerer Menge werden sich Kräfte
zum Wiederaufbau Rußlands zur Verfügung stellen."

Barthous Reise nach Paris.
Genua,  30 . April. (Havas.) Da Barthou nicht  vor

der endgiltigen Annahme der Denkschrift für die russische Dele¬
gation Genua verlassen  kann , wird seine Abreise von
Genua nach Paris nichtvor nächstenDienstag  stattsinden.

Die Stellung der Neutralen.
Genua,  1. Mai. Der pol. Unterausschuß hat in der Sitzung am

Kamstag die vom Redaktionskomitee vorgcsckilagene Verschmel¬
zung des englischen und französischen Memo¬
rials  als einen einheitlichen Text genehmigt. Bei der Rußland
in diesem Vorwort versprochenen Hilfeleistung werden keine
Richtlinien  für die zu gewährenden Kredite  ausgestellt,
sondern es wird nach dem Vorschlag von Bundesrat M ot t a
den einzelnen Staaten anheimgestellt, zu tun, was jeder für rat¬
sam hält. Anstatt des englischen  Vorschlags, daß jeder Staat
für sich bas Silseangebot macht, schlug Matta eine kurze Formel
vor, wonach sich alle  Staaten moralisch verpflichten, nach ihren
Kräften, Möglichkeiten und Umständen am Wiederaufban mitzu¬
wirken. Großbritannien hat im voraus die umfangreichste» Kre-
hitoorschläge geinacht und auch das größte Interesse am Wieder¬
aufbau Rußlands gezeigt. Gegen den Schweizer Vor¬
schlag  erhob der polnische Außenministerden Einwand, daß
er Polen in dem Memorial an Rußland besonders  erwähnt
sehen möchte.

Bei der artikelweisen Beratung de? Memorials entspann sich
sofort eine lebhafte  Debatte über den ersten Artikel, wonach
die Sowjetregierung sich verpflichten muß, keine' revolutionäre
Propaganda im Auslande zu betreiben und zu unterstützen.

B r a t i a n u stellte für Rumänien  den Antrag, daß in
diesen Verpflichtungen auch die Verpflichtung ausgenommen
werde, daß Sowsetrnßland auch die Schulden  mit der terri¬
torialen Unverletzlichkeitanerkennen müsse. Rumänien warf die
ßrage von Bessarabicn auf und Lloyd George  schloß sich
diesem Antrag an.

8 Der schwedische  Ministerpräsident B r a n t i n g erklärte,
ich dieser Frage enthalten  zu müssen, um nicht den Frie¬
densverträgen  zuzustimmen.

Motto , ergriff die Gelegenheit, um die Stellung der
Deutralen zu den Fricdensverträgcn  barzulcgen
und betonte, die Schweiz habe die Einladung nach Genua als einer
der ersten Staaten unter der Voraussetzung  angenommen,
daß in Genua die Friebensverträge nicht besprochen würden.

Wir sind mit dem Willen zur Mitarbeit nach Genua gekommen,
Eäcte Motta, uni unsererseits zur Patiftzierung der Welt bek-
mraqen. Tie Friedensverträge sind Abmachungen unter dritten

SUn-Tatsachen, die wir nicht verletzen dürfen. Aber unser Bor¬en und unsere Stellung sind nicht die gleichen  wie die
lenigcn, die sie angeregt und angenommen haben. Unsere

^uthaltung darf daher nicht als unfreundliche Haltung gegenüber
^umänien aufgefaßt werben, denn wir möchten möglichst zu einer
«ersöhmuig und nicht zu einer Entzweiung der Geister beitragen."

Diese im Auszug wicdergegcbcnc Diskussion nahm die ganze
^rmittagssitznng in Anspruch. Nachmittags 4 Uhr wurde mit""- Behandlung der weiteren Artikel begonnen.
.Genua,  1 . Rai . In Konferenzkreisen wird erzählt, daß von

-Mer befristeten Note an die russische Delegation aus den
Wunsch her Neutralen abgesehen  worden sei, jedoch

»im Lause bkescr Woche  den Regierungen der fertig¬
ste Entwurf der ge in c i « sa men Note  mit der Bitte
Stellungnahme, aber ohne Festsetzung einer Frist, zugchen.
Aach einem R eu t e r t e l c g r a mm soll dieser Entwurf
" am heutigen Montag vorgelegt werben.

Was die Alliierten bieten.
Genua,  80 . April. lSonderbericht des Wolffschen Tele-
. Alchen Büros.) In dem Memorandum,  bas die erste
"yommiffioti berät, heißt es, in Großbritannien  könn-

Ueberseeunternehmern finanzielle Garantien  ge-
‘ werben, die im Bedarfsfälle vom Parlament noch erhöht

könnten. Es seien auch Maßnahmen getroffen worden,
Be Gewährung von Ausfuhrkrediten zu erreichen.

, f.tc französische  Regierung habe trotz der Opfer, die sic
Be, verwüsteten Gebiete bringen müsse, in Cannes die Grund-

l >ur eine Beteiligung an dem geplanten internatioiialen
'wrtium angenommen. Es seien bereits ins einzelne gehende

krcitungen getroffen worden, um Maschinen und technisches
nach Rußland zu senden: - ferner könne Frankreich

M : 1200 Lokomotiven, 25 000 Güterwagen, und 3500 Per-
Und Gepäckwagen; endlich könnten die französischen Jnbu-

- uen  ihre Niederlassungen in Rußland wieder in Betrieb
.̂tali>>en  beabsichtige,

"» Wiederaufnahme des Handels mit
ge, eine ye sinanzielle Beihilfe

— - - . Rußland zu gewähren;
werde überhaupt insbesondere auch jedes Unternehmen unter»
^das die Wiederherstellung der russischen Transportmittel

Regteruna habe, uw ten Handel mit Ruß-

Die Ursache der Reise.
Genua,  30 . April. (Sonderbericht.) Nach den offiziö¬

sen französischen  Mitteilungen begibt sich Barthou haupt¬
sächlich nach Paris , um mit Poincarö den Vertrag zur Verhütung
von Angriffen zu beraten. Der ursprüngliche Entwurf ist von
dem tschecho-slowakischen Premierminister Be ne sch ergänzt
worden.

Zugeständnisse der Russen.
Genua,  39 . April. (Sonderbericht.) Die Schwierigkeiten

bestehen heute weniger in der Unmöglichkeit der Verständigung
mit der Sowjetdelcgationals in der Uneinigkeit unter
d - n Alliierten.  Des langen Wartens aus die Vorschläge
der Alliierten müde, machten die Bolschewisten freiwillig
neue Zugeständnisse.  Durch den Mund ihres Sprechers
Rakowski  lassen sie erklären» die russische Regierung ver¬
pflichte sich, allen Liesitz von Fremden,  die zum Wicberansbau
nach Rußland kommen, durch ein Gesetz zu gewähr¬
leisten und auch das Erbrecht ihrer Söhne zu
sichern,  wenn das Land der Fremden ein Gcgenrecht ausstellt.
Für den beschlagnahmte»  P r i v a t üe si tz gewährt die
Sowjetregierung den ehemaligen Besitzern eine vorbehaltlose
Nutznießung ober Vergütung.

Tschitscherin an Bartho «.
Paris,  1. Mai. Wie der Sonderberichterstatter des „Matin"

zu wissen glaubt, hat Tschitscherin  gestern abend einen Brie)
an Varthon  entworfen, in dem er er etwa Folgendes sagtR
Das Abkommen, das feit einigen Monaten zwischen Deutschland
und Rußland in Berlin auSgcarbeitet und in Napollo unterzeich¬
net wurde, ist als ein gegen die französischen Interessen gerichte-
ter Akt angesehen worden. Wiederholt ist ausgesprochen worden,
daß dieser Vertrag Geheimklauseln militärischer oder politischer
Art enthält, die Angrjsssabsichtcn Rußlands gegenüber Frank¬
reich und seinen Alliierten verbergen. Trotz der wiederholten
halbamtlichen Dementies der russischen und der deutschen Dele¬
gation. trotz der Erklärungen des Reichskanzlers in der Presse
erhält sich der Argwohn in gewissem Sinne ansrecht und beun¬
ruhigt die öffentliche Meinung und die RegierungSkreise in
Frankreich. Die russische Delegation hält cs deshalb in Interesse
der Wahrheit und um jedes Mißverständnis, das gegen die fried¬
liche Politik Rußlands auskommcn könnte, zu beseitigen, für
nötig, diesen Brief an Sie zu richten, da es in der Absicht  der
russischen Regierung liegt, weitere besondere Ab¬
kommen  z » schließen, die das alte Abkommen vervollständigen,
das die Mächte gegenwärtig beraten. Dieses Abkommen müßte
als die Grundlage für den Weltfrieden  dienen, und
was besonders Frankreich  anbetreffc, sei die russische
Regierung der Ansicht, daß es viele Berührungspunkte zwischen
bau beiden Ländern gebe, die ein Uebcreinkommen über alle
schwebenden Frage» erleichterten. Nach dieser Richtung habe sich
di- Politik Rußlands trotz der feindseligen Haltung, die Frank¬
reich geglaubt habe, gegen es seit mehr als vier Jahre» einnehmen
zu müssen, nicht gewandelt. Die russische Delegation könne nicht
verheimlichen, daß die Politik Frankreichs in der öffentlichen
Meinung einen lebhaften Widerhall gesunden habe, daß aber
außerhalb dieser feindseligen Politik kein Grund die Wiederher¬
stellung frcundschastlichsterBeziehungen zwischen Rußland,
Frankreich und seinen Alliierten verhindern könnte. Die russische
Regierung sei davon überzeugt, daß eine Acnderung  in dieser
Haltung für die Interessen Frankreichs und Rußlands, für die
Bevölkerungen Osteuropas und für die wirtschaftliche Wieber-
erhcbung der Welt ebenso notwendig wie nützlich  sei.
Der Brie? schließt mit der Versicherung, er sei von dem Wunsche
diktiert, jedes Mißverständnis und jede Zweideutigkeit zu be¬
seitigen. die den normalen Verlaus der Arbeiten der Konferenz
behindern könnten.

Lloyd George an Frankreich.
Paris,  1 . Mai. Einer der Sonderberichterstatter des

„Petit.Parisien" in Genua meldet, bei der am Samstag stattge-
habtcn zweistündigen Unterredung zwischen Barthou und
Lloyd George  habe letzterer angekündigt, wenn die Konsercnz
ohne  den Abschluß eines allgemeinen  Vertrages mit Ruß¬
land zu Ende gehe, sei es klar, baß gewisse Staaten die augcn-
bicklich an be« Beratungen teilnehmen, sich für berechtigt
halten würden, mit Moskau besondere Abkommen  z«
treffen.

Des fernere» habe Lloyd George Barthou gegenüber wiederum
die Notwendigkeit einer Znsammenbcrufung
- «r K4A4»ntarmäOt « des LrjedensvutrageS von NMMes

vor dem 31. Mai betont, damit über bie Maßnahmen  ge¬
sprochen werden könne für den Fall, daß Deutschland seinen Ver-
pslichtungen nicht Nachkomme. Lloyd George habe erklärt, nur
die alliierten  Regierungen könnten bie ernsten Frage«, bi«
man in Paris durch bie Votschafterkonferenzoder die Reparations-
kommission erledigen lassen wolle, behandeln. Lloyd George habe
als Ort der Zusammenkunft  eine kleine Stadt an der
italienischen Riviera, die nicht weiter als San Remo gelegen sei,
oorgcschlagen. Die letztere Nachricht habe auch der „Corriere Hella
Sera" gebracht, und der Sonderberichterstatter des „Echo de Pa¬
ris " in Genua meldet, daß Barthou  sich gestern abend ge¬
weigert  habe, sich über diese Nachricht auszusprechen.

Auch die ersBre der obigen Meldungen bringt das angeführte
italienische Blatt . Ein Telegramm aus Genua  besagt:

Nach dem „Corriere dclla Sera" soll bei Erörterung des Me¬
morandums betreffend Rußland Lloyd George betont haben,
England sei fest entschlossen , unter allcn Um-
ständen  am Wiederausbau Rußlands teilzunchmen. Wenn die
Konferenz von Genua nicht zn einem allgemeinen Abkommen mit
Rußland führen würde, sei es klar, baß an Hand der hier ge¬
führten VerhandlungenmehralseinStaat.  unter denen sich
auch Großbritannien  befinden würde, sich berechtigt
fühlen würde, Sondervcrträge  mit Rußland abzuschließey,

Amerika als Schiedsrichter?
Paris,  30 . April. Dem „New Fork Herald" wird aus

Genua  berichtet, Lloyd George  habe den Vorschlag ge¬
macht, man solle einen S chi e.ö s r i cht est anrusen, den der
Oberste Gerichtshof der Bereinigten Staaten zn ernennen hätte,
um den Betrag  der Herabsetzung der russischen Kriegs¬
schulden  und der russischen Gegenforderungen  zu be¬
stimmen. Man habe auch vorgeschlagen, sich an eine Kommission
zu wenden, die der Völkerbund bestimmen solltte. Die ganze
Frage sei schließlich an die französischen, englischen, italienischen
und japanischen Sachverständigen  zurückverwiesen worden,
die nun einen Entwurf ausarbeitcn sollen. Man erwarte,' daß
die amerikanische  Regierung durch Vermittlung des' Bot¬
schafters Child  direkt von den Sachverständigen sondiert werde«

Amerika und das AuLeiheProSlern.
Wie der „New Dork Herald" iy der Wallstreet erfährt, werden

außer dem Gouverneur der New Horb Federal Reserve- Van?,
Streng, wahrscheinlich nochsechs andere hervorragende
Bankiers  die Einladung zur Teilnahme an der vorgeschla-
gencn Londoner Finanzkonferenz  annehmcn.

Berlin,  1 . Mai. Nach einer Drahtnng der „Berliner Mon¬
tagspost" aus Genua meldet der Sonderberichterstatter des
„Tcmps", in Genua fei das Gerücht verbreitet, es hätte eine
Unterredung  zwischen Dr. Rathena », de la Croix  und
einem Vertreter der Morganbank  fiattgefunden. Es handle
sich um eine amerikanische Anleihe an  Deutschland.

Der deutsch-russische Vertrag.
Die Reparationskommrsfionfindet nichts.

London,  30 . April. Die „Times"  melden aus Paris:
Man glaubt, daß die juristischen Berater der Reparationskom-
miffion dieser ihren Bericht dahin erstatte» werden, daß stc in
dem deutsch-russischen Vertrag nichts sandcn, was mit den Ver¬
trag von Versailles unvereinbar sei, vorbehaltlich beseieSigenber
Antworten Deutschlands über bestimmte Punkte.

Der Friede im Orient.
Die türkische Antwort.

Konstantinopel, 1. Mai. Der türkische Außenminister
überreichte gestern den alliierten Oberkommissarcn' die Ant¬
wort  der Hoben Pforte auf den Waffenstillstandsvor¬
schlag der Alliierten.  Die Antwort weist auf den Ernst
der wirtschaftlichen und politischen Lage der Türkei hin und for¬
dert die Ausrechterhaltungder religiösen Vollmachten des Sul¬
tans. Sie protestiert gegen Gebietsabtretungen an Griechenland,
um dieses Land für feine den Alliierten, während des Krieges
geleisteten Dienste zu belohnen. Dagegen verpflichtet sich die
Hohe Pforte, die Minderheiten in religiöser und politischer Hinsicht
zu beschützen und protestiert gegen die Ncberwachmig der Meer¬
engen durch eine internationale Kommission. Zum Schluß ersucht
die Pforte nm Angabe eines Ortes zu Friedensverhanölungen.

Die Unruhen in China.
Peking,  29 . April. (Havas.) Heftige Kampfe  fanden

gestern den ganzen Tag bei Machang an der Eisenbahnlinie
Tientsin-Pukow statt. Das Gewchrscuer, die Kanonenschüsse und
das Maschinengewehrfeuer hörten nicht auf. Heute hat man keine
weiteren Neuigkeiten von diesem Kampfabschnitt gehört. Gestern
Abend kamen ungefähr dreißig Verwundete, Anhänger, Tschang
Tsolins, in Tientsin an. Anderseits berichten Reisende, die nach
Pao-Ting-Fu kamen, baß zahlreiche Truppen von Tschili gestern
in der Richtung nach Tschang gefahren seien. Die Tschili-Truppen
griffen auch bei TschingHaien, im Süden von Bang-Fang, an
der Eisenbahnlinie Peking-Mukden, an. Es hat der. Anschein,
baß Wu Tci-fu die übereilten Angriffe gegen die Hauptkorps
öer Armee Tschang Tso-lins leitet und dies an Punkten, die, von
den einzelnen Korps gemessen, weit auseinandeliegcn. Man
glaubt, daß er die Hauptstreitkräfte im Zentrum zusammenhält.

Peking,  1 . Mai. Reuter meldet: Ehowotzcsche hat sein
Amt als Ministerpräsident niedergelcgt, da es ihm nicht gelungen
ist, eine Einigung zwischen den feindlichen Generälen Tsching
Ts« Liang und Wu Tei Fu zustande zu bringen.

Peking, 29. April. (Havas.) Um 3 Uhr nachmittags haben
bie Gesandtschaften ihren außerhalb der Stadt wohnenden Staats¬
angehörigen die Anfsorderung zngehcn lassen, nach Peking zurück-
znkchrcn. Man hört immer noch Schießen.

Doltarkurs heute 10 Ahr: 262.—.
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Gedanken zum 1. Mai. !
Die Gründe für den Rückgang der  A r b e i ts  l e i st u n g

find  persönlicher » organisatorischer und sachlicher
Art . Persönliche Gründe liegen vor, wenn der einzelne Arbeiter
seine Arbeitsenergie nicht richtig cinstellt: diese Auswirkungen
betragen teilweise bis zu 25 und 3V Prozent : sie betreffen sehr
oft vor allem jugendliche Arbeiter . Als Gründe organisatorischer
Art sind diejenigen zu bezeichnen, die auf eine Ueberspan -
nung des Solidaritätsbegriffcs,  wie sie zum Bei¬
spiel in der Maifeier  zum Ausdruck kommt, zurückzuftthren
sind, was für die Dauer unhaltbare Unterordnung der Wirt¬
schaft unter organisatorischen Grundsätzen bedeutet. Die sachlichen
Gründe für die verminderte Arbeitsleistung liegen in der Tat¬
sache der Arbeitszeitverkürzung  als solcher, die oft
(zum Beispiel reiner Maschinenbetrieb, Straßenbahnen usw.) nicht
«ingeholt werben kann.

Die Leistungsverminderung hat zwei Folgen : Rückgang der
Produktion und ihre außerordentliche Verteuerung . Was den
letzten Punkt angeht, so ist darüber von der Zeppelin-Wohlfahrts-
G. m. b. H. in Friedrichshasen für das Baugewerbe eine sehr inter-
csiante Kalkulation ausgemacht worden, nach der im Anfang des
vergangenen Jahres ein einfaches Haus (Friedenspreis 8700 M.)
bei achtstündiger Arbeitszeit sich ans 73 800 Mark stellte, wäbrend
«S bei zehnstündiger Arbeitszeit nur 86 800 Mark , also 30 Pro¬
zent weniger erfordert hatte. Solche Feststellungen, die für alle
anderen Gewerbe in ähnlicher Weise gemacht werden können, be¬
weisen recht deutlich,' worauf die Teuerung zum Teil znrück-
zufiihren ist. Was den Rückgang der Produktion betrifft , so ge¬
nügt es, auf den niedrigen Wirkungsarad unserer Wirtschaft
hinzuwetsen. Gedanken darüber können sich immer wettere Kreise
auch unserer Arbeiterschaft nicht entziehen, ein Denkprozcß, der
hauptsächlich auf forschreitender Erkenntnis über den wesent¬
lichen Grund der Teuerung beruht . Besonders bemerkenswert
waren die letzten Verhandlungen des sozialpolitischen Ausschusses
lm Reichswirtschaftsrat , in denen die christlichen Gewerkschaften
zugaben, daß der Achtstundentag unhaltbar (ei und wo der
Sozialist Kaliski seine Suspendierung für fünf Fahr - forderte.
Immer mehr 'wird erkannt , daß der Artikel 137 der Reichsver¬
fassung nicht nur die Arbeitskraft  unter »den Schutz des
Reiches stellt, sondern daß er aucki, was gerne übersehen wird,
für jeden Deutschen die P f l i cbt zur Arbeit und zur Aus¬
nutzung  der Arbeitskraft enthält.

Die ersten praktischen Anzeichen der gesunden Denkweise sind
freilich zunäckist mehr indirekter Art. Hierzu gehört das Umsich¬
greifen von Nebenarbeit,  die als Auswirkung der Einsicht
betrachtet werden kann, daß Mehrarbeit Mehrverdienst bedeutet
und die den im Achtstundentag steckenden Grundsatz der Arbeits¬
zeitverkürzung als überwunden erkennen läßt . Etwas Aebnliches
gilt von der U eb erstund  e n a rb  e it , die gleichfalls beweist,
wie allmählich wieder der Wille erwacht, nickt nur durch bloße
Tarifpolitik , sondern auck durch tatsächliche Mehrarbeit  die
wirtschaftliche Lage zu beffern. Schließlich sei auch noch auf das
Verhalten der Betriebsräte binaewiesen, die ebenfalls die Jnter-
esiensolidarität zwischen Wirtschaft und Arbeiterschaft erkannt

haben insofern , als sic nur in Zeiten guter Konjunktur mit Foc-
berungen hervortreten , während sie in rückläufigen Perioden sehr
vorsichtig und zurückhaltend sind. Alles in allem kann gesagt wer¬
den, daß der Prozeß , der uns an Weltmarktlöhnc hcranbringt,
ganz von selbst auch zu Weltmarktleistungen  hindrängt.

Die Not der Kriegerwaisen.
Die Gauleitung Hessen-Nassau des Reichsbundes der Kricgs-

heslWdigten teilt uns folgendes mit : Die Rcntenversor-
gun  g der iy%  Millionen deutscher Kriegerwaisen richtet sich nach
dem Reichsver'sorgungsgesetz. Obwohl mit diesem eine Erhöhung
der Bezüge vorgenommen und die Teuerungszulage ab 1. Januar
1921 von 28 auf 35 Proz . erhöht morden ist, steht die Höhe der
Rente in einem kläglichen Verhältnis zur Teuerung . Auf Grund
des alten Militärhinterbliebencngesetzes stand im Jahre 1914
einer Halbwaise monatlich eine Rente von 14 M. und einer Voll¬
waise eine solche von 20 M. zu. Wollte man, was angesichts der
herrschenden Teuerung » nd der unter den Kriegerwaisen vor¬
handenen ungeheuren Rot ohne weiteres der Fall sein sollte, die
Rente aus dem Jahre 1914 an den jetzigen Goldwert anpaffen,
so müßte nach den Berechnungen des Statistischen Rcichsamtes in
Papiermark der 7fache Betrag gezahlt werden. Denn eine Gold¬
mark ist gegenwärtig 70 Papiermark wert . Einer Vollwaise
müßten also monatlich 1400 M. und einer Halbwaise 980 M. ge¬
währt werden. Nach dem Reichsversorgungsgesetz stehen aber
gegenwärtig monatlich der Salbweise eines gelernten Arbeiters
in der Ortsklaffe A nyr 94,20 M. zu, in der Ortsklaffe B 69,90 M.
Einer Vollwaise steht in der Ortsklasse B der Betrag von 150,90
Mark , in der OrtSklaffe D der Betrag von 127,95 M. monatlich
zu. Die Renten der Kinder ungelernter Arbeiter sind noch nied¬
riger.

Seit Anfang März dieses Jahres wird zu den vorgenann¬
ten Beträgen für eine vaterlose Waise ein monatlicher Zuschuß
von 80 M. und für eine Vollwaise ein solcher von 100 M. gewährt.
Daß auch mit diesen Beträgen noch nicht auszukommen ist, dürfte
ohne weiteres jedermann klar sein. Es ergibt sich also, daß eine

Halbwaise in der Ortsklaffe A insgesamt einen Betrag von
174,20 M. zur Bestreitung des Lebensunterhalts zur Verfügung
hat. Daß die Witwe, der nur ein Monatsbetrag von allcr-
höchstens 413,55 M. für sich zur Verfügung steht, mit diesen Be¬
zügen noch zum Ausgleich der Waisenrente beitragen kann, er¬
scheint ohne weiteres ausgeschlossen. Nicht genügend bekannt ist
aber, baß die den Kriegerwaisen gewährten Rcntenbeträge nebst
den seit 1. März d. I . gewährten doppelten Zuschüssen um ein
vieles niedriger sind, als die vollständig erwerbsfähigen Reichs¬
beamten neben ihrem vollen Gehalt gewährten Kinderzulagen.
So beziehen nach der neuen Gehaltsvcreinbarung Reichsbeamte
für ein Kind von 14 bis 21 Jahren (die Kriegerwaisen erhalten
nur bis zum 18. Jahre Rente) eine monatliche Kinderzulage von
312,KOM. Der Beamte erhält also neben seinem vollen Gehalt
an .Kinderzulage gegenüber der Rente einer Kriegerhalbwaise in
der Ortsklaffe A monatlich 138,30 M. mehr. Sogar die Renten
der Vollwaisen werden noch durch die den Reichsbeamten ge¬
währten Kinderzulagen wesentlich überschritten.

Eine solche„Sozialpolitik " mag verstehen, wer da will. Im
Interesse der Kriegerwaisen kann sie auf keinen Fall verstanden
werden. Es müßte zum Mindesten Grundsatz sein, das Verhält¬
nis der Renten der Kriegerwaisen und Kinderzulagen der Reichs-
beamten umgekehrt zu gestalten. Das bedingt, daß die den
Kriegerwaisen gewährten Renten unverzüglich um mehr als
100 Proz . erhöht werden, wie es der Reichsbnnd der Kriegsbe¬
schädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen bei der
vor kurzer Zeit im Reichsarbeitsministerium stattgefunöcnen Ver¬
handlungen gefordert hat. Hoffentlich werden der Reichsrat und
der Reichstag aus diesen traurigen Verhältnissen die entsprechen¬
den Schlüffe ziehen.

Anatole Franee und Semenow.
Zu den früheren Freunden Anatole F r a n c e s gehört auch

jener in letzter Zeit vielgenannte russische General Semenow,
der auf Grund der Gräueltaten , deren er sich im Kamps mit der
roten Armee schuldig gemacht haben soll, und außerdem wegen
Unterschlagung und Bigamie gegenwärtig in Amerika heftig an¬
gegriffen wird . Als er in der Villa des französischen Schrift¬
stellers aus - und cinging, spielte sich allerdings der spätere
Weißgardistengeneral mit Rücksicht ans seinen sozialistischen
Freund ans den Antimilitaristen b-naus und sprach im Brustton
der Neberzeugung von der Notwendigkeit der Weltrevolution,
die allein imstande sei, soziale Gerechtigkeit zu schaffen. Semenow
war damals von seinem Sohn begleitet, einem jungen Herrn
mit starken litrarischen Neigungen, der eines Tages hei France
mit einem umfangreichen Manuskript erschien, das er ihm zur
Begutachtung vorlegte. „Ich werde es aufmerksam lesen", ver¬
sprach France : aber die Zeit verging und er ließ nichts weiter
von sich hören. Dafür ließ sich aber der junge Semenow nicht
abhalten , immer wieder an sein Buch zu erinnern . „Es ist sehr
schön", erklärte France eines Tages , der das Manuskript auch
noch nicht eines Blickes gewürdigt hatte. „Es ist eine starke
Talentprobe , die viel für die Zukunft verspricht", fügte er hinzu.
Dadurch ermutigt , wagte der junge Mann die Bitte : „Meister,
würben Sie nwhl die Güte haben, zu meinem Buch eine Vorrede
zu schreiben?" „Mit großem Vergnügen " antwortete France.
Darüber vergingen wieder Monate : der junge Autor ließ aber
keine Ruhe und France nahm schließlich eine . Visitenkarte, und
um tbn loszuwcrden, schrieb er darauf : „Ich habe Ihr Buch ge¬
lesen". Der junge Semenow suchte auch aus diesem Bescheid
Kapital zu schlag"« ; er ließ die fünf Worte in den Rortext des
Buches drucken und den Umschlag mit der Empfehlung versehen:
„Vorrede von Anatole France ."

Mitteilungen aus aller Welt.
München, der größte Bahnhof der Welt. Nachdem bereits im

vergangenen Jahre der neue Starnberger Bahnhof dem Verkehr
übergehen wurde, ist nun auch der Erweiterungsbau auf dem
linken Flügel , der Holzkirchner Bahnhof , am 1. April eröffnet
worben. Damit hat der Münchener Hauptbahnhof insgesamt
32 Gleisanlagen erhalten und ist, wie die „Verkehrstechnik" (Ber¬
lin ) feststellt, der Gleisanzahl nach zum größten Bahnhof der
Welt geworben. Der nächstgrößtc Bahnhof , der von St . LouiS
in den Vereinigten Staaten , besitzt nur 31 Gleise, der Pariser
Norbbahnhof nur 28 und der nächstgrößte deutsche Bahnhof , der
Leipziger Hauptbahnhof, nur 26 Gleise. Dabei ist der Münchener
Hauptbahnhof hinsichtlich seiner Baukosten einer der billigsten
unter den großen deutschen Bahnhöfen ; er kostete nur 30 Millionen
Mark , während der neue Leipziger Hauptbahnhof auf 135 Mill.
Mark zu stehen kam.

Gasvergiftung im Kinderheim. Im Schlafsaal deS städti¬
schen Kinderheims in Neumünster  sind in der Nacht
zum Samstag fünf Kinder durch Gas vergiftet worden. Ein
sechstes schwebt noch in Lebensgefahr.

Maifeier der Berliner Zeitungen . Die Berliner Zeitungen er¬
scheinen infolge des Beschlusses der Berliner Buchdrucker, wegen
der Maifeier eine vierunözwanzigstündige vollständige Arbeitsruhe
eintrcten zu laffcn, erst wieder am Abend des 2. Mai.

Unsere Wohltäter.
(Augenblicksbilder aus dem alten Rußland .)

Bon Wladimir Kirjakow.
(Nachdruck verboten.)

„Was für eine originelle Brosche Sie da haben, Anna Sergc-
jewna !"

„Das ist gar keine Brosche. — Das ist das Abzeichen der
weiblichen Wohltätigkeitsgesellschaft „Stille Tränen " —

„Sehr originell in der Tat ! — Brillanten nicht wahr ?"
„Jawohl , Brillanten — Die bedeuten Tränen . — In der

Mitte , sehen Sie , ein Auge aus Türkisen, rundherum Tränen
aus Brillanten . — Meiner Ansicht uack eine sehr schöne sympa¬
thische Idee . — Aber Sie dürfen nicht glauben, Nikolai Bvowitsch,
bah ich der Wohltätigkeitsgesellschaft nur bcigetreten bin, um
solch ein Abzeichen tragen zu dürfen ." —

„Aber ich bitte Sie ! — Warum sollte ich so etwas glauben ?"
„Na , ich' will - mich vor Ihnen nicht bester machen, als ich

bin . Die Sache ist ganz einfach die: mein Arzt hat mir geraten,
mnch mit Wohltätigkeit zu beschäftigen, um abzumagern . — Ich
bm nämlich in letzter Zeit schrecklich stark geworden. — Das
ist weder hübsch noch modern. Und deshalb hat mir der Doktor
geraten , mich mit Wohltätigkeit zu beschäftigen, um abzumagern.

oti. -t eS lov! el  Laufereien , Aergerniffe und Anstrengungen.
— Bisweilen ^nmß man über ganz unmögliche Treppen bis in
die fünfte und sechste Etage klettern - Meinem Bedienten , der
mich auf solchen Exkursionen zu begleiten pflegt, habe ich schon
Zulage machen müssen." —

„Ich kann mir denken, was für Szenen Sie da erleben"
„Die Szenen sind noch nicht das Schlimmste: aber der

Geruch. — Der ist manchmal geradezu fürchterlich! — Ich kann
schon jetzt nach dem bloßen Geruch den Grad der Armut be-
stimmen. — Meistens gehe ich erst gar nicht in die Wohnung
hinein , sondern überzeuge mich schon draußen durck den Geruch
davon, daß da schrecklich arme Leute wohnen, denen unter allen
Umständen geholfen weiden muß." .—

„Exzellenz, der Sauptkaffenbuchhaltcrassistent Anatoljew ver-
säumt sehr oft den Dienst und scheint überhaupt nicht imstande
M sein, seine Kanlzeiarbeit zu verrichten." —

».Anatoljew ? — Anatoljew ? — Warten Sie mal. — Richtia!

Ach, den lassen Sie nur in Ruhe, Alexander Petrowttsch ! —
Der hilft meiner Frau in Wohltätigkeitsangelegenhcrten . Er
arrangiert alle diese Bazarre , Konzerte, Schauspiele usw. — Und
meine Frau versichert, alle Damen seien überaus zufrieden mit
ihm. — Ein sehr diensteifriger, gewandter junger Mann , aus
den man sich blindlings verlassen kann. — Für bas letzte Wohl-
tätigkeitskonzert zum Beispiel hat er fünf Künstler geworben.
— Alle diese Aufträge und Besorgungen sind natürlich mit Kosten
verknüpft. Es ist daher nicht mehr als recht und billig , ihm zu
Neujahr eine Gratifikation zu geben. Bitte veranlassen Sie das
Weitere !"

„Sehr wohl, Exzellenz!" —
„Ja , und überhaupt wollte ich Sie schon lange mal fragen:

wie steht es denn bei uns mit der Wohltätigkeit ?"
„Das heißt — wie meinen Exzellenz?" —
„Na so. — Tut mau etwas für die Armen ? — Man könnte

zum Beispiel im Empfangszimmer eine Sammelbüchse aufstellen.
— Ober noch besser: wenn ich z» den Bittstellern ins Empfangs¬
zimmer trete, geht ein Beamter mit der Büchse hinter mir.
Dann wird keiner der Bittsteller umhin können, sein Scherflein
bcizutragen — Meine Frau hat mich schon lange darum gebeten,
und ich bin ebenfalls der Ansicht, daß nach dieser Richtung etwas
geschehen muß." —

„Es ist wahrhaftig die höchste Zeit , der Bettelcifrage näher
zu treten ! Heutzutage kann man ja gar nicht mehr unterscheiden,
ob man einen Bettler vor sich hat oder nicht! — Einem wirklich
Bedürftigen gibt natürlich jedermann mit Vergnügen , aber
warum zum Beispiel einen Trunkenbold unterstützen? — Da
habe ich hier den Statntenentwurf für einen neuen Wohltätig-
keitsverein „Gesellschaft zur Regelung der Bettelei in den Haupt¬
straßen". — Doch vielleicht interessiert Sie diese Frage nicht?"

„O doch! Im Gegenteil ! Ich höre Ihnen mit der größten
Aufmerksamkeit zu!" .

„Also — diese neuzugründende Gesellschaft will die Bcttelei-
frage endgültig lösen. — Dem wirklich Bedürftigen geben wir
erstens mal eine bestimmte Uniform und zweitens ein Zeugnis
oder einen auf den Besitzer lautenden , nicht übertragbaren
Schein. — Damit ist natürlich jeder Irrtum ausgeschlossen. Das
Publikum wird von nun ab nur wirklich Bedürftigen Almase»
geben. — Wenn man irgendwie einmal im Zweifel ist, verlangt
man von dem Bettler einfach die Vorzeigung seines Zeugnisses.
-i Selbstverständlich werben wir uns die Personen , denen wir

Wassensunde in Berlin . Im Keller eines Hauses in Schm̂ ,
gcnborf wurden von der Polizei am Samstag große Mengen Boa
Waffen und Munition aufgefunden, darunter elf Kisten mit ga>
rabinern , 153 Kisten mit Kartuschhülsen, 17 Kisten mit H,»̂
granatcnstielen , eine Kiste mit 13 Trommeln Maschinengewehr-
munition , eine Kiste mit gefüllten Maschinengewehrgurten, w
Kisten mit Jnfanteriemunition und 23 Kisten mit Apparate»
aller Art . Der Hausbesitzer gab an, daß er den Keller an eine»
Kaufmann vermietet habe, doch war dieser in seiner angebliche»
Wohnung nicht festzustellen.

Dreimal zum Tode verurteilt . Aus Regensburg wird ge¬
meldet: Der Hilfsarbeiter Tobler , der im Verlaufe des geg«»
ihn geführten Prozesses drei Morde , drei Mordversuche und sechz
Brandstiftungen eingcstand, ist dreimal zur Todesstrafe , zu fünf¬
zehn Jahren Zuchthaus und den üblichen Nebenstrafen verurteilt
worden. Die der Begünstigung angeklagten Frauenspersonen
Müller und Lippert wurden auf Antrag des Staatsanwalts frei¬
gesprochen, weil sie dauernd unter der Bedrohung Doblers ge¬
standen haben.

Amerikanisches.
Der betrunkene Hühnerhos. Ans einer Farm in Connceticui

hatte der Besitzer verbotenerweist Alkohol hergestellt: die Polizei
hatte davon Wind bekommen und große Mengen Spirituosen
unter die Kleie gegossen. Davon hatten Truthähne , Gänse,
Schafe, Ziegen, Kühe. Schweine und selbst die kleinen Küchlein
genascht, und man erlebte das seltsame Schauspiel, baß der ganze
Viehbestand einen mächtigen Rausch bekam. Die Tiere taumelten
hin und her. wie es auch die Menschen im gleichen Fall zu tnn
pflegen, und fielen schließlich schwer betrunken nieder. Ein
Augenzeuge weiß zu berichten, eine Herde Gänse habe in diesem
Zustand einen Zentralangriff gegen einige Schweine unternom¬
men, und die sonst so gutmütigen Ziegen sollen gar ein paar
junge Hühnchen bet lebendigem Leibe aufgefressen haben. Von
den sehr wertvollen Tieren ist eine ganze Anzahl eingegangen,
während man ihren unglaublichen Besitzer wegen verbotener
Alkoholbereitnng verhaftet hat.

Diese amerikanischen Zeitungen entnommenen Berichte
scheinen uns nur das eine zu beweisen, daß der 1. April in den
Vereinigten Staaten von recht langer Nachwirkung ist.

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . .
Tlefstwärme der letzten Nadht . . . . . .
Mederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 6 mm
Voraussichtliche Witterung für morgen:

Aufklärend und vorwiegend trocken, wärmer.

g Celsius
8 Celsius

Uniform und Schein geben, sehr genau ansehen. —
besten Elemente, verstehen Sie . — Unser Ziel ist es, die
dazu zu erziehen, das erhaltene Geld auf die Sparkassen s
bringen. — Indem wir den Menschen daran gewöhnen,
nisse zu machen, hoffen wir , ihn auf den rechten Weg zu M » >

„Exzellenz" —
„Erstens bin ich nicht Exzellenz" —-
„Verzeihung" —
„Was wünschen Sie ?"
„Wir sind Kauflcute — handeln mit Wein" — jne?
„Das geht mich nichts an. Ter Weinverkauf ist m

Mannes — Ueberhaupt — Sie haben man sagen lassen, « u ^
ten betreffcs unserer Wühltätigkeit mit mir sprechen — 1
mit einmal von Wein. — Das ist sehr, sehr undeltra»
Ihnen !" — ' , rfljc

„Verzeihen Sie gütigst Exzellenz! Aber wir wollte« g -j
vom Wohltätigkeitsverein " — „ ’

«Also was wünschen Sie ? Ich verstehe Sie nicht - ejrt
„Wir haben gehört, daß Ihre Wohltätigkcitgesellschai

Fest gibt. — Na und selbstverständlich wird man da auchis
Besten der Armen Champagner ausschänken. — Dazu wom
uns erlauben, Exzellenz anzubieten —" „ * de»

„Ah, Sie wollen unserer Gesellschaft zu diesem Zwe ^
Champagner schenken? Das ist sehr lieb von Ihnen : "}
nehmen Sie doch Platz !" . . „be«»

„Zu gütig ! Eigentlich hat unser Kommen einen ntT,
Zweck. Wir führen nämlich eine besondere Sorte Eham?» ^
Marke „Wohltätigkeit" — sehr billig. — Vielleicht
einen Korb? — Diesen Champagner beziehen viele ^ « ete#
leitsgcsellschaften von uns . da wir ihnen stets einen 0 JLje*
Rabatt gewähren — bis zu dreißig Prozent — außerdem flUf
wir die nichtverkausten Flaschen zikrück— also nur w ^ el
Kommission. — An jeder Flasche kann man gut bis i« %
verdienen." — ic&snf» 11’

„Dann taugt Ihr Wohltätigkeitschampagner J
nichts»" * n'K

„Hm. — Im Chambre scpare wird man reiße»'
trinken. — Aber an Wohltätigkeitsabenden findet er M .L  f -*
den Absatz. - Viele Wohltätigkeitsgcsellschaften haben ^
ganz ausgezeichnet erklärt ! Die Hauptsache: er ist eno
— Wir selbst trinken diese Marke natürlich nicht, aber w
doch auch dem edlen Zwecke dienen." --^
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Beim Kartosfelstchlen erschossen. Wie die Blätter aus A»l-
bcrg melden, wurde auf dem Rittergut Johannisberg der Stet»,
schläger Bublitz und sein Vater vom Gutsgärtner beim Kai.
toffelbiebstahl ertappt und erschossen.

Regulierung des Mississippi. Der amerikanische Kongreß h»j
eine Million Dollar bewilligt, um Pläne für die Regulierung
des Mississippi ausarbeitcn zu lassen. Der Fluß ist in seinem
jetzigen Zustand eine ständige Hochflutgefahr für die Anwohner.
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„Elühwürmchenbcleuchtung". Professor Newton Harvey von
der amerikanischen Princeton -Universität will nach eingehenden
Studien über die Lichtquelle der Leuchtkäfer, Parasiten , Krusten-
tierchen und anderer Organismen ein Verfahren entdeckt haben,
bas ihm gestattet, diese Quelle zur Erzeugung eines dauernd
brennenden, kalten Lichts zu benützen. Die lichtentwickelnde Sub¬
stanz wird zu dem Zweck in Wasser aufgelöst und in eine Flasche
gefüllt. Sie erscheint in einem dunklen Raum wie Wasser, das
mit blauer Flamme brennt . Man kann bei diesem Licht im dunk¬
len Zimmer bequem lesen. Der Leuchtstoff, der glüht, ohne
Hitze zu entwickeln, stammt von einem Krustentier von der Größe
einer Fliege, das aus Japan kommt. Der Stoff unterscheidet sich
in nichts von dem, der den Glühwurm und die Feuerfliege aus¬
zeichnet, der faulendes Holz zum Glühen bringt und Fleisch, das
lange Zeit im Kühlraum aufbewahrt wurde , phosphoreszieren
läßt . Der Stoff wird Luciferin genannt . Das von seinem
Stammorganismus losgelöste Luciferin verliert seine Leuchtkraft,
gewinnt sie jedoch wieder bei Sauerstoffzufuhr , doch wird sie
wiederum herabgedämpft, wenn es längere Zeit der Einwirkung
des Sauerstoffs ansgesctzt bleibt . Professor Harvey hat nun ein
Verfahren ausgearbeitet , bas ein intermittierende Sauerstoss-
einwirkung und damit die dauernde Erhaltung der Leuchtkraft
ermöglicht. Empfindliche Thermometer , die in die mit Luciferin
gefüllten Flaschen gebracht wurden , zeigten eine Temperatur¬
steigerung von weniger als einem Tausendstel eines Prozents.
Professor Harvey gibt allerdings zu, daß die Erfindung im
gegenwärtigen Stadium ihrer Entwicklung praktisch noch ohnt
Wert ist.
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Montag, 1. Mai 1922

o Aus -er Stadt.
Maien . * * '! "-

»Hit ist er gekommen , der Wonnemonat Mai , der eigentliche
gliche Frühlingsmonat , an welchem sich die Natur mit Macht

Dßt . Er ist der Hochzeitsmonat , da sich die Sonne mit der
. vermählt und die ganze Erde sich zu diesem Hochzeitsfeste
0 t. Ihn haben Dichter aller Zeit und aller Völker besungen
leinen andern . Nun gilt es auch, sich der herrlichen Ent-

in der Natur zu erfreuen . Mit Recht wandern die
0 n in Scharen hinaus in die Blütenpracht der ganzen
, — Für sie gilt das Dichterwort : „Der Frühling hat sich
Hellst wer bliebe da zu Haus !". Wie der schonheitstrunkene
jßv von allen mythischen Gestalten derjenige ist, der von
ilcrn, Malern und Bildhauern , am häufigsten dargestellt
e, ist der Mai der holde Göttcrknabe , der selbst den sanges-

,'kiibten Jüngling zum Besteiaen des Pegasus anregt . Den
ent haben wir es hauptsächlich zu verdanken , daß wir
sche im Frühling ein reines Wandervolk geworden sind,

„das hat großen Wert . In der Natur holt man sich außer
«dheit ein heiteres Gemüt , und das Verständnis für das

[in, bas Blühen und Entfalten ist einer der besten Bildungs-
Kren.

Ter Mai ist der Hochzeitsmonat . Und wie die Hochzeit nun
Ml gefeiert wird , so erinnert das Volkslied nstt Recht daran:
h,l einmal blüht im Jahr der Mail " . Der Rlütenflor , der
, Säume vollständig überschüttet , ist das Hochzeitskleid . Der
gierende Gesang des ganzen Vogclchores ist die Hochzeits-
F : von Festesfreude werden alle Herzen erfüllt . Die Hoch-
Mäste sind alle , die ohne Unkosten an diesem Feste teilnehmen
>sich der unschuldigsten Freude hingeben wollen . Wir müssen
i nur die Mühe nehmen , hinauszuwandern — dorthin , wo
i kahle, hohe Häusermauern uns die frische Luft und den

hien Blick nehmen . Im Freien wird auch des Menschen Herz
mit! Beim Anblick der schaffenden Natur vergesien wir alle
ISrenden und häßlichen Neigungen , wie Haß , Neid und Selbst-
t In seinem lebendigen jungen Grün ist der Mai das echte
j der Hoffnung , die auch im Menschen neuen Lebensmut weckt,
«Uhland singt : „Nun armes Herze sei nicht bang , nun muß
■*-*’ alles wenden ."

Danernregeln im Mai . Auch der Wonnemond soll feucht
, lieber kühl und naß , als heiß und staubig . Da die Vege-
,it schon einigermaßen vorgeschritten ist, können Nachtfröste
i den empfindlichsten Schaden bringen . Die Eismänner sind
Wet ! „Maifröste sind unnütze Gäste " . Darum heißt cs
l weiter: Pankratius und Servatius machen dem Gärtner
chen Verdruß . Wenn Urban kein gut Wcktter hält , bas Wein-

i in die Pfüye fällt . Hat Urban gut Wetter und Vit starken
W, dann bringt 's den Bauern großen Segen . Dagegen .'
Um Urbanstag das Wetter schön, so wird man volle Wein-
1 'ehn . Wenn an Philippi grünt der Wald , Jakobi der
litter Lied erschallt . Weiter heißt es vom Mai : Kühler Mai,

-ist 'ne alte Regel , beschert viel Arbeit für Keller und Flegel.
}Ier Mai und naß dabei , gibt viel und gutes Heu . Mai kühl
!naß, füllt dem Bauer Scheune und Faß . Im Mai ein

i « r Regen, bedeutet Friichtcsegcn . Bienenschwärmerei im
i dringt viel Heu. Raffe Pfingsten , fette Weihnachten.

! $» Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank
«die Post erfolgt in der Woche vom 1. bis 7. Mai unverändert
ili» der Vorwoche zum Preise von 1200 Mark für ein Zwanzig-
Mck und 800 Mark für ein Zehnmarkstück . Für ausländische
Münzen werden entsprechende Preise gezahlt — Der Ankauf
iReichssilbermünzen  durch die Reichsbank und die
i sinket unverändert zum einundzwanzigfachen Betrags des
wertes statt.
Änderung der Schaumweinbestruerung . Hersteller und

«r mit Schaumwein werden auf die in der dcutfchen Wtzin-
' Nr . 30 vom 20. 4. 22 abgedruckten Bestimmungen hinge-

Hiernach haben Händler ihren Betrieb der zuständigen
Me gern. Wctnsteuergesetz 8 15 sofort spätestens  bis

Rai igZZ anzumeldcn , ihre am 1. Mai 1922 vorhandenen
[Me vor Beginn des Tagcbetriebes im Weinsteuerbuch an-

mden und Antrag auf Anrechnung der bereits entrichteten
Mweinsteuer bis spätestens  zum 8. Mai 1922 der Zoll-
-m deren Bezirk »der Wein lagert , schriftlich einzureichcn.

Jahre Volksbildungsverein . Anläßlich der Feier zum
'ngen Bestehen des Volksbildungsvereins Wiesbaden fand

"eitagabend ein F e st k o n z e r t im großen Saale des
statt, das von Mitgliedern , Freunden und Gönnern des

ms überaus zahlreich besucht war . Ausgezeichnete mustka-
Kräste gaben der Feier das entsprechende Gepräge . Der

lerchor des Wiesbadener Lehrergcsangvereins sang unter
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Leitung seines Dirigenten Fr . Zech einleitend „Fm Frühling"
von L. Thuille mit Feinheit , Reinheit und Sicherheit in Ton und
Ausdrucksweise , ebenso auch später G. Erlemanns „Rheinwein ".
Besonders feierlich war der Moment , da Frl . van Nicvelt inmitten
des Kranzes der Sängerschar den von dem Hauptschriftleiter
B . Grothus verfaßten Vorspruch mit Gefühl und Wärme vortrug.
Die Festrede hielt der 1. Vorsitzende Höyel mit markigen kern¬
deutschen Worten . Festgriitze und Glückwünsche übcrbrachten:
Reg .-Äff. G o c b c l im Namen des verhinderten Regierungs¬
präsidenten , Schulöezernent Osterheldt  von der Stadt Wies¬
baden , Geyeimrat Alberti  im Namen der Stadtverordneten,
Schulrat Scheerer , Kuper  vom Brudervercin Biebrich,
Dr . Dürre  von der Volkshochschule , Cand . Haupt  von den
Volksuntcrrichtskursen und Preö . Tschirn  im Namen der frei¬
religiösen Gemeinde . Außer diesen Herren waren noch andere
Vertreter (-innen ) von Behörden , Körperschaften . Vereinen , der
Geistlichkeit , Lehrerschaft , Preffe itsw . anwesend , wahrlich eine
seltene Ehrung . Die Solisten des Abends Frl . Else Schumann
(Gesang ) und Konzertmeister W . Kleemann (Geige ) leisteten
Hervorragendes : erstere war fiir Frl . Lilly Haas in letzter
Stunde cingetreten und sang : „Frühlingsglaube ", „Die Stadt"
von Schubert , „Er ists " von Schumann und drei weitere R.
Straußsche Lieder reizend mit Gefühl , letzterer zeigt « in mehreren
Vortragsstücken glänzende Technik in Ton und Strich . Fr . Zech
war auch diesmal , wie oft , für die Solisten am Flügel ein ver¬
ständiger , feinfühliger Begleiter . Lehrer M . Machenheimer waltete
seines Amtes als Ordner mit gebührender Umsicht und Geschick.
Das den Saal bis auf den letzten Platz füllende Publikum
spendete bankend allen Darbietungen reichen , nachhaltigen Beifall.
Mit zwei Männerchorgesängen schloß die genußreiche Fubel -Fest-
veranstaltung.

Atzfug. Der Polizeiprälident teilt mit : „Es sind schon mehr¬
fach Klagen eingelanfen , daß die Kinder mit Holländer und
Schnelläufern in rasender Geschwindigkeit die Bürgersteige be¬
fahren und zu mehreren wahre Wettfahrten machen. Es wird
dadurch nicht nur der Fußgängerverkehr gestört , sondern auch ein
großer Lärm verursacht . Eine weitere Unsitte , die sich in letzter
Zeit wieder breit macht , betrifft das Fußballspielen auf den
Burgersteigen und auf der Straße durch Kinder und Jugendliche.
Auch hierbei wird in der Regel nicht nur ein großer Lärm ver¬
übt , sondern auch unabsichtlich Fensterscheiben eingeworfen und
über die Vorgärtengeländer geklettert , um die hineingefallenen
Bälle wieder herauszuholen . Da die Fensterscheiben sehr teuer
sind, werden die hiervon betroffenen Hausbesitzer sehr geschädigt.
Die Eltern werden daher unter dem Hinweis , daß sie fiir den von
den Kindern angerichteten Schaden haftbar sind, in ihrem Jnter-
effe ersucht , ihre Kinder von dem Fußballspiel innerhalb der
Stadt abzuhalten und ihnen das Fahren mit Holländer und
Schnelläufern auf den Bürgersteigen zn verbieten . Kindern , die
Fußball spielen wollen , muß cs Überlaffen werden , die vor¬
handenen Spielplätze anfzusnchrn oder sich zu dem Zwecke außer¬
halb der bebauten Stadtteile zu begeben . Bei dieser Unsitte
künftig betroffenen Kindern werden die Bälle , sowie Holländer
und Schnelläufer abgenommen werden ."

Vom Arbeitsmarkt . Fn der Berichtswoche waren Metall -,
Holz -, Maler - und Tüncher -, Leder - und Bekleidungsgewerbe gut
beschäftigt . Vermittlungen in diesen Gewerben konnten wegen
des Fehlens von geeignetem Angebot nur wenige getätigt werben.
Im Gastwirtsgewerbe , sowie bei den kaufmännischen und tech¬
nischen Berttfen setzte eine rege Vermittlungstätigkeit ein . Die
im Oberwesterwaldkreis zu Meliorationsarbeiten vorgesehene
Unterbringung von Arbeitssuchenden hatte in der Berichtswock>e
ihren Anfang genommen . Bisher konnten etwa 20 Arbeiter in
Kirburg , Kr . Marienberg , und Oberscheld , Kr . Dillenburg , unter-
gebracht werden , während für die Inangriffnahme der Kultur¬
arbeiten in Westerlohe und Rehe noch Anforderungen von etwa
je 80 Arbeitskräften zu erwarten sind. Am 27. April waren ins¬
gesamt 763 Arbeitsuchende gemeldet , darunter 47 NotstandSarbciter
und 124 Unterstützungsempfänger . An Erwerbslosennnterstlltzung
wurden in Ser Woche vom 17. bis 22. April insgesamt 29 005.30 M.
gezahlt.

Aus der Gehalts - und Lohnbewegung . Wie ans Berlin ge¬
meldet wird , haben die Svitzenorganisationen der Gewerkschaften
ihre Vorschläge für die Erhöhitng der Beamtengehälter und der
Arbeiterlöhne dem ReichSfiuanzministerium überreicht . Die Vor¬
schläge verlangen keine Erhöhung der Grundgehälter , sondern
nur die Heraufsetzung beider Arten Teuerungszuschlägc
und zwar für Beamte , Diätare und Pensionäre , die Erhöhung deS
allgemeinen TeuernngSzuschlage » zum Grundgehalt auf 80 Pro¬
zent . Die bisherige Sonderzulage  auf die ersten 10000
Mark ist in der Weife zn verändern , daß auf die ersten 15 000
Mark ebenfalls 60 Prozent gewährt werden . Für die Angestell¬
ten sind diese Erhöhungen entsprechend anzuwenben . Für die
Arbeiter wird eine Erhöhung der Stnndenlohne um 5 Mark ge¬
fordert . Obige Erhöhungen sind mit Wirkung vom 1. Mai an
in Kraft zn setzen. Die Verhandlungen über diese Forderungen
werden am 1. Mai beginnen.
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Krampfadern
ntltAl lannn _ * i

Bei _ _
geschwollenen Beinen , verdickten und schwadien Gelenken
sind meine aus allerbestem Material hergestetlten nahtlosen

GT ?!?*is .!p.äm Pfe
unentbehrlich . — Alle Arten elastischer Wickelbinden . —

Weibliche Bedienung . [1423

p. A. Stoss Nachf., Taunusstr.2.
Zulassung zum Großhandel mit Wein . Die Handelskammer

Wiesbaden gibt bekannt : Nach einem Erlaß des Herrn Reichs¬
ministers für Ernährung und Landwirtschaft vom 13. April 1922
sind die besonderen Bestimmungen über die Zulassung zum Wein-
großhandel in der Verordnung über Wein vom 31. August 1917
aufgehoben . Damit ist jedoch der Weinhandel noch nicht freige¬
geben . Die allgemeinen Vorschriften der Verordnung über den
Handel mit Lebens - und Futtermitteln vom 24. Funi 1916 über
die Erlaubnis znm Betrieb des Handels mit Lebens - und Futter¬
mitteln bleiben vielmehr auch für den Handel mit Wein noch
bestehen.

Brände . Am Samstag mittag kurz vor 1 Uhr entstand im
Hause Martinstrabe 3 ein kleiner Zimmcrbranö . Verbrannt
sind Gardinen und bergl . Am Samstag nacht 12 Uhr brach in
der Schneiderwerkstätte Langgaffe -Ecke Goldgafle ein Brand aus,
der den Raum stark verqualmte . In beiden Fällen konnte die
Feuerwache durch rasches Eingreifen einer weiteren Gefahr
Vorbeugen.

Familiennachrichterr.
Standesamt.

Todesfälle:  Am 27. April : Landwirt Friedrich Karl
Ries , 74 I . : Ehefrau Auguste Menzer geb. Mehl , 45 I, ; Ehefrau
Margarete Reinhardt geb. Petry , 84 I . Am 28. Avril : Witwe
Philipptne Krcmcr , geb . Mohr , 68 I . ; Privatiers Klara Schult¬
heis , 89 I.

Aus anderen Zeitungen.
Geburten:  Herrn Landrichter Dr . Schaad und Frau

Maria geb. Fusbahn , Wiesbaden.
Berlobunden:  Frl . Johann Klauer mit Herrn Karl

Unkelmann , Wiesbaden.
Eheschließungen:  Herr Walter Wutschel und Frau

Käte geb. Kahnt , Wiesbaden.
Todesfälle:  Frau Lina Kunstmann Ww. geb. RamSdorf,

Höchst. Herr Baumeister Lorenz Wagner , 74 I . Herr Dr . meb.
M . Ruthy , 75 I ., Wiesbaden . Herr . Heinrich Tresbach , Sonnen-
berg , 77 I ., Sonuenberg.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine «sw.
Staatstheater.  Der „Tanzabend " im „Großen Haus"

am Dienstag , den 2. Mai , bringt unter anderem ein Ballett-
bivertiflement „Rheinisches Winzerfest " , bas von Paula Kocha-
nowska einstudiert wurde , sowie eine indische Pantomime
„Haschisch" , deren Leitung Lizzie Maudrik hat . (Abonnement D,
Anfang 7 Uhr ).

Deutschdemokratische Partei.  Am Montag,
1. Mai , abends 8 Uhr , findet im Sitzungszimmer der Geschäfts¬
stelle, Michelsberg 2II ., eine Beamtenversammlung  statt.
Herr Dr . Raudnttzky spricht über das Thema : Der Beamte im
Volksstaat . Freie Aussprache . Gäste können eingeführt werden.

Galerie Banger.  Neu ausgestellt : Ab Sonntag , den
30. April , Eröffnung der Kollektivausstellungen Fritz Scherer
(15 Gemälde , sowie 50 Blatt Graphik , Kohlezeichnungen und Tem¬
peras ) , und des Marinemalers Eduard Schlocmann s19 Gemälde ).

Volkshochschule Wiesbaden.  Heute Montao , 1. Maß
eröffnen zu Beginn des Sommerteriials folgende Arbeitsgemein¬
schaften ihre Doppelstunden : -1. L. Petry:  Physiologie und Bio¬
logie . 2. Dr . Eisin ger:  Grundlagen der Volkswirtschaft.
8. G. Habicht:  Die Romantik und die Beseelung der Gegenwart.
4. Die Arb .-Gem . Maaß:  Freie Rebe , beginnt erst Montag , den
8. Mai . Die Hörer der Arb .-Gem . Kutsch  versammeln sich
Dienstag, ' 2. Mai , abends 7A  Uhr , im Lyzeum am Bose¬
platz , um über die Ausflüge zu beraten , die Dr . Kutsch
zum Studium der naffauischen Vorgeschichte unternehmen will.

Konzert.  Wir verweisen auf die Veranstaltung der Gesell¬
schaft der alten Instrumente am 2. Mai pünktlich 8 Uhr im Kasino.

Deutsche Volksvartest  Der erste Bezirksverein 'Süd)
hält seine regelmäßige Monatsvcrsammlung diesmal ausnahm ».
weise am Mittwoch , 3. Mai (nicht Donnerstag ), abends 8 Uhr
im Sitzungssaal Friebrichstraße 9, 1. Stock ab. Mittelsckmllehrer
Lauer  wirb über „Entstehung und Bedeutung der deutschen
Familiennnamcn sprechen . Die künftigen Monatsversamm-
lungen finden wieder regelmäßig am ersten Donnerstag jeden
Monats statt.

Berthold Jacoby

befindet sich jetzt:

WIESBADEN

Zweigniederlassung Wiesbaden

Hamburg — Madrid
General - Vertreter in : Paris — London — Berlin

Taunusstr . 9 S
Neue Telefon - Nummern : 3847 , 3848 , 3848.

- Grosses Kabinen -Lagerhaus : Viktoriastrasse 9 —fi === ==
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Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.

Thaliathcater . Der neue Detektivfilm „Die Dame in Grcm",
in welchem Lilli Dominici , Lotte Lorring , Sylvester Schaffer und
Joe Stöckel die Hauptrollen spielen, ist ein veredelter Dctcktiv-
film , in welchem mit Logik und nüchternem Menschenverstand ge¬
arbeitet wird . Die Handlung ist vom Anfang bis Ende span¬
nend, besonders gut gelungen sind die Gesellschafts- und Gerichts-
fzenen. Das zweiaktige Lustspiel „Die Perlenkette" gibt dem Pro¬
gramm einen heiteren Abschluß.

Prenß .-Südd. Klaffen-Lotterie.
Freitag , 28. April , vormittags.

8 0 000 M. auf Rr . 171720.
10 000 M. auf Nr. 45 397 85 237.

5 0 00 M. auf Nr . 7942 15675 19 090 45 714 47 969 75 083
113 937 136 556 146 044 178 337 216 902 247 292
278 897 295 917.

8 000 M. auf Nr . 1132 ' 13425 17 899 17 957 18 468 18 720
20 259 22 050 22 092 39 422 40 318 46 811 47 880
88 372 57 939 59 817 61 815 64475 65 851 70196
77 038 88 763 95 575 108 697 110 787 114 543 115 70,
119 865 121 496 125 148 129 565 132 147 138 512
135182 146 622 169 768 171 532 185 589 187 088
187 600 198 650 203 236 205 813 211277 214 886
215 979 227 951 229 745 233 146 234 136 243 468
269 337 274 310 274 676 287 506 295 378 299 340

Freitag , 28. April , nachmittags.
5 0 0 0 M. auf Nr . 16 401 114 419 148 374 222 202 223 998

228 580 292 230.
8 0 0 0 M. auf Nr . 4732 12 388 16 084 19 269 42 132 45 396

63 695 55 893 66 001 67 257 80 608 104 142 104 800
115127 117 865 122 141 127 991 145 640 151 816
158 707 164 450 164 616 167 513 171875 176 790
179 609 185 4M 188 264 191 416 206 466 218 458
219190 219 227 219 465 219 886 222 350 230 688
232 093 240 936 241129 242142 242 426 248 598
249 662 250 643 270 353 277 204 279 548.

Heffen-Naffauirnd Umgebung.
** Aus dem Rheingau , 1. Mai . Die naßkalten Tage

Zer letzten Zeit haben auf den inzwischen eingetretenen Blütcn-
flor des Steinobstes , der sich im Rheingau stets etwas früh ent¬
faltet , schädlich eingcwirkt. Die Blütenperiobe der Pfirsiche und
Aprikosen ging unnütz voriiber , die Frostnächte färbten die
Fruchtansätze schwarz und drückten sie ab. Kirschen- und
Pflaumenblüte blieb stecken, die Bestaubung kann nicht vorwärts
kommen, auch fehlen die Bienen, die sich ans ihren Winter¬
quartieren nicht wagen. Die Ansätze an den Kernobstbäumen
sind reichlich. Die Hoffnungen auf Erfolg sind bei eintretendem
günstigerem Wetter noch nicht geschmälert. Die ungünstige
Witterung hält die Arbeiten in Feld und Weinberg, die in gro¬
ßem Rückstände sind, weiter auf. Saatfelder und Futterwiesen
sind im Wachstum noch weit zurück, in Landwirtskreiscn herrscht
unter den Viehhaltern eine große Futternot.

** Mittelheim , 1. Mai . lOOjähriges Geschäfts¬
jubiläum.  In diesem Monat feiert die in weiterer Umgebung
bekannte Weinwirtschaft und Metzgerei W. Berg  ihr lOOjähriges
Geschäftsjubiläum. Seit Ende April 1822 ist die Gastwirtschaft
ununterbrochen im Besitz der Familie eBrg.

** Mittclheim , 1. Mai . Kerb.  Den Reigen der Rheingauer
Kerben eröffnete gestern und heute die Mittclheimcr Kirchiocihe.
Trotz des ständig anhaltenden Rcgenwetters durchwanderten
große Mengen auswärtiger Kerbegäste den Juxplatz und füllten
die Tanzlokalitäten und Gasthäuser, wo mam für 50 bis 60 Mark
die Flasche und 10 Mark den halben Schoppen Kerwewein kre¬
denzt bekam.

fpd . Höchst, 30. April . Flaggenverbot.  Für die Mai¬
feier hatte der hiesige Magistrat die Beflaggung der städtischen
Gebäude angeordnet. Der Kreisdelegierte , Major Schnedecker,
hat jedoch die Beflaggung verboten und lediglich bas Mitführen
von Flaggen im Festzuge gestattet.

* Homburg, 30. April . Der Wunderdoktor Müller-
Czerny  ist hier am letzten Freitag infolge einer Blasen¬
operation im Krankenhause gestorben.  In seinem Nachlaß
fand man ein Vermögen von über einer Million , zum Teil in
noch uneröffneten Einschreibbriefen, die dem Wunderdoktor für
„Fernheilungen " zugegangen waren.

wt >. Darmstadt , 30 April . Ueberfall auf einen
Schutzmann.  Gestern früh 5 Nhr wurde der 39jährige Schutz¬
mann Friedrich Günther auf einem Dienstgang von einem Un¬
bekannten durch zwei Schüsse getötet.  Die Ursache der Mord¬
tat ist bisher noch nicht aufgeklärt worden.

wd . Kreuznach. 30. April . Die Radiumtagung  der
deutschen Gesellschaft für Strahlentherapie wurde am Samstag
nachmittag um 2 Uhr im Kurhause durch den Vorsitzenden der
Gesellschaft, Geh. Med.^ lat Prof . Dr . H is -Rerlin , offiziell er¬
öffnet. Zahlreiche Vorträge schlossen sich der Eröffnungsfeier an.
Abends gab die Stadt Kreuznach ihren Gästen einen Bierabend.
Am Sonntag vormittag wurden die Verhandlungen fortgesetzt.
Die Tagung dauert bis zum 1. Mai.

Filmrausch.
Roman von Reinholb Ortmann.

26) (Nachdruck verboten.)
„Sollen Hasie und Berger nicht auch die Kinopaläste des

neuen Filmkonzerns bauen ?"
„Eben die sind es, um die es sich handelte. Auch wenn einer

so verrückt mit den Millionen um sich wirft, ' wie Herr Paul
Steiner , soll man nicht die Gelegenheit nützen, ihm das Fell
über die Ohren zu ziehen."

„Glaubst du, baß Steiner zu verschwenderisch mit seinen
Kapitalien umgeht?"

„Ich glaube es nicht bloß — ich weiß es. Denn es handelt
sich da um Dinge, von denen ich einiges verstehe. Die schlcchtge-
schnittenen Grundstücke, die er gekauft hat, sind um viele Hundert-
tausenbe überzahlt, und sein Bauvertrag mit Hasie und Berger
ist geradezu ein Skandal . Ich habe mir erlaubt , das den Herren
'ns Gesicht zu sagen. Und ich bin bereit, es jedem, der es hören
will, zu wiederholen." ,

Wolfgang war sehr ernst geworden.
— i" zrT öß§  interessiert mich. Denn bas Geld des Herrn
Rcttchardk" ®Mm  ®u*en  das Geld des Bankhauses Klemens

„Ich habe so etwas gehört. Und ich habe die Bank
"bwohl man c,n Bankhaus , das sein Geld an eil

Glücksritter hangt, eigentlich nicht bedauern sollte. Am Ende
es ,a eure Sache wie ihr die Millionen , die Steiner zum Fens
hmailswirft , wieder hereinbringen wollt."

wciscm°Vottec?" &°S' &rt fnafi' ßuch du ich Zahlen
"In je&em. Augenblick. Man hätte die beiden Theater

die, wie ich gesehen habe, bereits der Grund ansgeschachtet iv
den ,st, ungefähr »m d,e Halste des vereinbarten Banpre es

“ *<” »Ä
„ .. "Dann wären es in der Tat Niesensummen. um die wir
schadigt werden sollen. Wir könmn das nicht ans der
weiter besprechen. Wäre es unbescheiden, wenn ich dich b
mich in dieser Angelegenheit demnächst zu besuchen?-

Vermischtes.
Im verschloffrnen Afghanistan. Afghanistan ist immer noch

ein verschlossenes Land, das ein Fremder nur unter besonders
günstigen Umständen kennen lernen kann. Wie der Berichterstatter
eines englischen Blattes , dem die Einreise gestattet worden war,
meldet, befindet stch das Land jedoch in einem einzigartigen tteber-
gangszustanb : der gewaltige Antrieb zur Zivilisierung kommt
vom neuen Emir . Allerdings hatte auch schon sein Vorgänger
Habib Ullah diese Enttvicklung einzuleiten begonnen; aus seiner
RegierungszeitI stammen zum Beispiel noch die ausgezeichnete
Straße von Dschelalabad nach Kabul und die Telephonanlagc wie
auch die elektrische Beleuchtung der Hauptstadt Kabul selbst.
Diese Neuerungen sind zwar mehr zum Gebrauch des Herrschers
als dem des Publikums da, doch sind die Hauptstraßen Kabuls
immerhin mit elektrischer Beleuchtung versehen, und der englische
Gast konnte sich sogar davon überzeugen, daß ein Denkmal, das
einen 1919 in einem Gefecht gegen die Briten erfochtenen Sieg ver¬
herrlicht, jede Nacht in elektrischem Licht erstrahlt . Die etwa acht¬
zig Kilometer nördlich von Kabul gelegene Kraftstation Dschub-
bal Serai wünscht der Emir in großem Umsange auszugestalten.
Man setzt starke Hoffnungen auf die jungen Lanbeskinder , die zu
ihrer Ausbildung , vor allem als Bergwerksingenieure , ins Aus¬
land oeschickt worden sind, da die Afghanen die Naturschätze ihres
Landes für sehr beträchtlich halten . Auch der Armee wendet man
lebhafte Aufmerksamkeit zu. Ueber die Politik seines Landes
gegen die Mohammedaner bekam der Engländer freilich wenig
Schmeichelhaftes zu hören.

Sport und Spiel.
Rennen zu Mannheim.

Mannheim,  30 . April.
Begrüßungs - Flachrennen.  30000 M. 1450 Meter.

Erste Abteilung : 1. I . Duells Trauerweide (Bressel ) , 2.
Erbfeind , 3. Spree . Ferner liefen : Seelöwe , HaSdrubal , Wasier-
fchlange, Belladonna II . Tot . 38:10; Pl . 14. 16, 19:10. — Zweite
Abteilung : 1. Edm. Schmidts Turbine (Ebert ), 2. Kokolores,
3. Ocolno und Eiweiß. Ferner liefen : Berggeist, Rosario , Frei¬
heit, Superba . Tot . 34:10; Pl . 14, 22, 18, 11:10.

Taunus - Jagdrennen.  35 000 M. 8400 Meter . 1.
PkisterS Kätberl (Cziesla ) . 2. Blauschwanz, 8. Wolpoto.
Ferner liefen : Tetty Bär . Fliegender Aar , Thymian , Karl der
Große, Schadenfreude. Tot . 26-10; Pl . 13. 13. 13:10.

Luisenpark - Ausgletch.  32000 M. 2000 Meter . 1.
Schmidts Ottilie (M . Seiffert ), 2. Lueille, 3. First Rose.
Ferner liefen : Finboge, Snltana , Cavattne , Deinhart . Tot.
164:10; Pl . 34, 17, 18:10.

Tricsels - Httrdenrennen.  24 000 M. 2800 Meter.
1. Dreiskämpfers Wilddieb (Pfeiffer ), 2. Consul. Kerner
liefen : Satyr (ausgebr .), Champagne (auSgebr.). Tot . 13:10;
Pl . 12, 16:10.

I n b i l ä u m 8 - P r e i s der Stadt Mannheim.
36 000 M. 4200 Meter 1. Edm. Schmidts Jjchariot (Nnter-
holznar), 2. Boros , 3. Opanke. Ferner liefen : Carlsminde , Rauf¬
bold, Lomsha. Laffette. Tot . 52:10; Pl . 12. 15, 11:10.

Neuwiefen - Flach rennen.  24 000 M. 1600 Meter . 1.
R. Lindenbergs Metis (Gryczke ), 2. Csemcrnye, 3. Thuja.
Firner liefen : Blau und Weiß, Nicolo, Condö, Wittlicher, Furcsa
Marczi , Dclnn , Preußen , Hargitta , Gedinge, Gülizar . Tot . 54:10;
Pl . 22, 21, 73:10.

Odenwald - Jagdrennen.  25 000 M. 3000 Meter . 1.
Schusters Casimir (Keim ), 2. Jgazgato , 3. Satyr . Ferner
liefen : Tyrann , Jshkoodah, Full Storp , Great Succcs , Styr,
Erbfolger , Phrophetin . Balte . Tot . 90:10; Pl . 16, 12. 16:10.

Rennen in Horst-Eu,scher.
Horst - Emscher.

Eröffnungs - Rennen.  35000 M. 1200 Meter . 1. Frau
Tarnogrockis Phrosinella (Smol ), 2. Kalauer , 3. Lieselotte.
Ferner liefen : Trarbach , Molch, Pelzmausl , Donna , Kassandra,
Bärmalde . Tot. 292:10, Pl . 61, 59. 32:10.

Nordstern - Ausgleich.  35000 M. 1800 Meter . 1. Schulte-
Möntings Serenade (Fabel ), Herfenier . 3. Coudor. Ferner
liefen : Knusperchen, Osmane , Wollenbruch, Tarock. Finnland,
Tot . 88:10, Pl . 19, 15, 17:10.

Jagdrennen der Vierjährigen.  35000 M. 3000
Meter . 1. Pfeiffers Donner (Steffen ), 2. Erika 11, 3. Wichard.
Ferner liefen: Markner , Tntty . Tot . 23:10, Pl . 17, 23:10.

Graf Gersdorf - Rennen.  50 000 M. 1600 Meter.
1. Edm. Schmids Allah (Bleuler ). 2. Edelgard , 8. Fenersbrunst.
Ferner liefen : Valens , Renata , Ott -Heinrich. Tot . 22:10,
Pl . 14. 16:10.

Hörster Pokal.  35000 M. 1600 Meter . 1. Schmitzs
Georgios (Reiß ), 2. Basilisk, 3. Ausutka. Ferner liefen : Men¬
sing, Parma , Raubschtttz, Hamburg , Gerliude , Ballspiel. Tot . 21:10,
Pl . 14, 16, 28:10.

Glückauf - Jagdrennen.  35000 M. 3700 Meter.
1. Dierks ' Lncretia (Gorgas ), 2. Sieglinde , 8. Ziska . Ferner
liefen : Daddy, Gewerke, Tat ! Tata . Tot . 26:10, Pl . 20, 34:10.

' Horster Ausgleich.  85 000 M. 1400 Meter . 1. Glcit-
manns Rock (Bleuler ), 2. Rastlos , 3. Pan . Ferner liefen : Mer¬
kantil, Sankt Pauli , Eichenvlatt, Conga. Tot . 29 :10, Pl . 13,
12, 14:10.

„Lieber ist mir 'S, offen gestanden, du kommst zu mir . Ich
habe mich mit einem alten Bekannten, dem Regierungsbaumeister
Rippolt , zu einer eigenen Firma znsammengetan — nebenbei be¬
merkt- zu einer ganz bescheidnen, denn unsere Geldmittel sind
nicht groß. Aber es gibt schon recht viel zu tun , nnd ich kann für
Besuche nur sehr wenig Zeit erübrigen ."

„Natürlich werde ich dich anfsuchen. Wir können uns ja tele¬
phonisch über den Zeitvunkt verständigen. Doch vergib : da
ist Ilse ."

Das junge Mädchen hatte, um die Herren nicht in ihrem Ge¬
spräch zu stören, schon eine kleine Weile wartend abseits ge¬
standen. Nun war es unvermeidlich, daß Wolfgang ihr seinen
Freund vorstellte. Während er sich verbeugte, sagte Volker-
„Wenn Sie ein ausnehmend gutes Gedächtnis hätten , Fräulein
Reinhardt , würben Sie sich erinnern , daß wir uns schon seit «n»
vordentlichen Zeiten kennen. Aber ich mach- mir keine Hoffnung
darauf ."

„Doch — Sie dürfen es. Herr Volker ! Denn ich erinnere
mich sehr gut Ihres Namens und ein klein wenig sogar Ihres
Gesichts. Ich mag zehn oder elf Jahre alt gewesen sein, als Sie
mick durck die wunderschönen Krippenfiguren erfreuten , die Sie
selbst geschnitzt hatten. Sie haben mich später in bas Pensionat
und überallhin begleitet. Und wenn Sie Weihnachten zu uns
kämen, könnten Sic sie wieder unter dem Christbaum sehen."

„Das ist rührend und jedenfalls viel mehr Anerkennung,
als ich verdient habe. Ich machte das wertlose Zeug natürlich
nur zu meinem eigenen Vergnügen ."

„Wie er als Gymnasiast und als Hochschüler beständig an
allerlei Spielzeug bastelte," milchte sich Wolfgang ein, „um es
hinterher an arme Kinder zu verschenken, die ihm schließlich mit
Hurrageschrei auf der Straße nachliefen. Diejenigen Mitschüler,
die ihm wegen seiner unbequemen Geradheit nicht sehr gewogen
waren , nannten ihn nur noch spöttisch deck Kindernarren ."

„Ein Titel , auf den Sic , wie ich meine, recht stolz sein durf¬
ten, Herr Volker!"

q !ii:l:i, ob ich stolz darauf war . Jedenfalls habe
ich mir nichts daraus gemacht. Und der Kindernarr von damals
bin ich noch heute. Spielzeug schnitze ich freilich nur noch selten.
Dazu M mir die Mt . Wx ich kenne Wte Nie -MM Mts

Montag, 1. Mai igz.
Rennen in Leipzig.

Leipzig , zy
Preis vom Königsplatz,  25000 M. 18QQ

1. Poraks Saloniki (Jentzsch ), 2. Cherusker III , 8. a,. .
Ferner lief : Erasmus . Tot . 83:10, Pl . 13, 12:10. "H

Preis vom Burgplatz.  32000 M. 1000 Meter, i «j
Weils Flittergold (Zachmeier ) , 2. Favorita , I. « ‘-p
Ferner lief : Mondaine . Tot 21:10, Pl . 11, 12:10.

Preis vom Au  g u st u s p l a tz. 25 000 M. IM
1. Klaußs Mazcppa  II (Staudinger ), 2. Verdi , z. J*
Ferner lief : Gravosa. Tot . 63:10, Pl . 18, 13:10.

Bon der Becke -Rennen.  60 000 M. 1600 Meter. i
Myblinghovens Gimpel (O . Schmidt) , 2. Hausfrruyh
Sommerflort . Ferner , liefen : Serenata , Juchan . Tot. c»-
Pl . 17, 7, 12:10. 1

Pleißenburg - Ausgleich.  40 000 M. 1400 K,.
1. Robitschcks Racker (O. Müller ) . 2. Combattant . 3.
Ferner liefen : Minestra , Lantzratte. Tot . 73:10, 31. 23:10.

Preis vom Roßplatz.  25 000 M. 1600 Mir. i z,.
Bollensdorfs Wider .hall (O . Schmidt) , 2. Halloh, z. ?
Ferner liefen : Livoold, QuartuS , Heldensohn, Parste,
Tot. 18:10, Pl . 10. 10. 10:10.

Brühl - Ausgleich.  25 000 M. 1800. Meter, i, jt
v. Oppenheims Königsadler (Zimmermann ), 2. z,
3. Leibfuchs. Ferner lief : Kotik. 23:10, Pl . 14, 24:10, ^

Rennen in Berlin -Grunewalb.
Berlin - Grunewalb , 30. 8m,

Eröffnungs - Rennen.  37000 M. 3200 Meter
Hvhmanns Raubgräfin (Schneider ) , 2. Fachinger, z/z
Heimtip. Ferner liefen : Meniko, Palw.ette, Merseburg, ZW
fels, Cato. Tot . 133:10; Pl . 28. 10, 24:10.

Minus - Jagdrennen.  37 000 M. 8800 SDletet.
Graafss Kapitalist (v . d. Recke), 2. Pierette , 3. Seist, z-»
liefen : Ist gemacht, Perseus , Roderich. Tot . 66:10: Pl . 29, 19;

Elbe - Hürdenrennen.  80 000 M. 2800 Meter. 1. s
Bunözus ' Colberg (Kardel ), 2. Tcisi , 3. Rosenfels.
liefen : Flandern , Bregostan . Tat . 31:10: Pl . 15, 16:10,_

Frühsabrspreis.  70 000 M. 3200 Meter. 1. »
Tüchtig (v . Pelzer ) , 2. Narwal , 3. Taktfest. Ferner sich,
Diplomatie . Mörser , Glatteis . Tot . 23:10; Pl . 17, 34:1g.

Priorter - Jagdrennen. ' 30000 M. 4000 Reter.
Rittm . v. Bachmayr u. v. KünheimS W i l l e h a r t (9?ittm.
Bachmayr), 2. Tetecinchen. Ferner lief : Hallunke gef. Tot. 48:

Tu rlatan - Hür den rennen.  46 000 M. 3000W
1. v. Tepper-LaZkis F u n ks p r u cb (Eichhorn) . 2. Exzelsm
Don Binion . Ferner liefen : Radom, Pirol , Teufelsrosei
69:10; Pl . 23, 15:10. M

Heerstraße - Jagdrennen.  32 OOPM. 3200 Rch
1. Waldens Ordensritter  s .Karbel) , 2. Fontafee, 3. Heq
Ferner liefen: Mäjor , Lanze, Ravpelkovf, Corona,
Frauerl , Parma II . Tot . 42:10; Pl . 17, 19, 21:10.

Der Boxer Dcmpseq und fein Manager Kearne sich«
Samstag Abend 9 Uhr von Paris nach Berlin abgereist.

Berlin , 29 - April 1922
Berliner Börse.

Devisenmarkt. Telegraphische .Auszahlung«!

Holland . .
Buenos Aires . .
Brüssel -Atftwerpen.
Norwegen . . .
Dänemark . . . . . . .
Schweden . . .
Helsingiors . . .
Italien.
London . .
New-York.
Paris.
Schweiz . . .
Spanien .
Wien (in Dentsch -Oest. abgest .) . .
Prag . . .
Budapest.
Sofia.
Japan . . .
Rio de Janeiro.

28 April 1922
Geld

10786 50
101 -60

2384 -50
531 «-30
6022 -45
7340 -80

597 -25
' 198-101498
1253 -40

282 -39
2586 -75
5483 -10
4369 -50

3 -65>s
551 -30

36 40
203 -70
133 80

38 -571-

Brief
10813 -50

101 90
2390 50
5331 -70
6037 -55
7359 -20

598 75
1501 90
1256 60

283 -11
2593 -25
5496 90
4380 -50

3 691-
552 70

36 -50
204 30
134 -20

38 -6712

29 April 1922
Geld

10836 -40
101-85

2387 -
5323 30
6002 45
7330-80
584-25

1498 10
1250 -90

282-64
2616 -70
5523 05
4404 -45

3-48
549 80

36-95
207-20

134671s
38-95

m
©erd
A* »
Dr- i
Etelkc
«ilhe
Ä»gu
An»»,
jtarl,
Frau

«le«rta

Städt-
, Uhr

tntet 3
Arbeiter

etöt.
L M

r»»« t-m W
Frrwä
ä.
«Hie
jtoha" »

Di

6

Brauns
Lederfarbe

Wilbra

ist Qualität . Alte, unanschnm
Ledersachen jeder Art iverden d«
einfaches Anstrichen damit wieder
wie neu. Ueberall erhältlich-

fM Speaial -Ari *,Wiesbaden,Wilhel^UPi ■* 08 alsJ Tramhaltest.Viktoria-Hotel. visboW
Rückenmarks-Leiden. Kein Salvarsan. (Gibt an Aschüäe_
las- Budi ab : Dr . Query , Paris , Syphilis Mikrobiolog > ^
therapie, deutsche reicht, vermehrte Auflage.)

Hauptschrlftleiler: Heinz Gorrenz - m
Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Heinz ^ u ‘.“„'(.ateit
übrigen redaktionellen Teil : Hans Hünekc.  Für den I »!
geschäftliche Mitteilungen : I o h. Baß ler.  Sämtlrch w
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags - Ansian ,

ehe:

Schöneres als ein paar blanke Kinderaugen , die tnhell  r
aufstrahlen. Wenn nicht als ein großer und berul,
— als ein „guter Onkel" werde ich wohl an mern I
über diese Erde wandeln ." . . . . und

Er reichte den ttzeschwisternznm Abschied dre V» ,
gingen nach verschiedenen Richtungen anseiiiander.

-, Mensch, dein Freund Volker! 3.
ein Hauch wohltuender Frische weht cs einem aus K
entgegen." „,,̂ *1

„Ja , er war allezeit ein prächtiger Bursche '
lich und stark wie ein Eichenstamm. Wer unter
stand, mar mohlgeborgen." . . ..

„Wie treuherzig es herauskani , als er von „
narrheit sprach! Er muß in innerster Seele gut K ^

»Jedenfalls habe ich an ihm niemals etwas
gemerkt. Manchmal freilich hat er mit seiner
einigen Schaden anycrichtet." , , «„fridji

„Kann man denn das, Wolfgang ? Ich dachte,

Rht

Infc

wäre immer von Nutzen." -,m» ;
„Es kommt darauf an, liebste Ilse ! Heute ave

spiel bat mir Freund Volker, wenn auch gewiß,in o gef
Absicht, einen nicht geringen Schrecken in dre MchÄ1
Ich werde an dem Brocken, den er mir hingeworfe,
beißen haben.">en yaven. . .van

„Darf man erfahren , was das für ein
„Nein, Liebling, das darf man nicht. Es i

geheimnisie." .
Ilse wollte schmollen. Da dachte sie an da-,

heimliches Verlöbnis mit Oswald Hollbach uann ,
schuldbewußt den Kopf.

(Fortsetzung folgt.

Da8 ßrosss

Speziatt®

Damen-
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Staatstheater in Wiesbaden.
Großes Saus:

m  l . Mai , Anfang 7 Uhr. (85. Vorst., AS. 6.
Zwangscinauartierung.

i *want t» 8 Akten von Franz Arnold und Ernst Bach
fS<tf Schwalbe, Fabrikbcs. smnr  w „ firim.n
gtthard, sein Nesse . .
Mathias Ellermann . ,
Sel-«e, dessen Tochter .
Dr. ^ >ns Hellwig . . .
gt£ri« Kereköshazy . *
Wilhelm Lemke . . . .
Aignste Kliemchen . . »
«„na, ihre Tochter . . .
Ml , Diener bei Schwalbe

‘ Frau Bollmann,

Max Andriano
Kar! Ludwig Diehl
Guido Lehrman»
Helga Reimers
Beruh. Herrmanu
Helga Nielsen
Paul Wiegner
Marga Kuhn
Tony Portzehl
Hans Bernhöft
Seltne Koller

Ort der Handlung: Eine große Provinzstadt.
Ende, gegen 8.80 Uhr.

rnStag, 7 Uhr: Tanzspiele. Zum 3. Male. Ab. D.

Al

■M,
in.
U
AI«

N.
Set«
19:

|I0t,

tturhaus zu Wiesbaden . ------
Montag, den 1. Mai 1922:

Nachmittags von 4—6.80 Uhr:
Tanz-Tee im kleinen Konzertsaalc.

i -S.86 Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab.-Konzert.
Städt. Kurorchester. Leitung: Herr Hermann Jrmer.

- Uhr bei geeigneter Witterung im Kurgarten, sonst im
grobe» Saale:
Volks-Abend

isUt  Mitwirkung des Städtischen Kurorchcsters und der
zlrbeiter-Eesang-Vereine „Bruderbund", „Volkschor" und

„Vorwärts ".
§tädt. Kurorchester. Leitung: Herr Hermann Jrmer.
I  Raffenchor: „Märzluft" von Angerer. — 2. Fest-

Cwatttc von Lasse». — 3. Chorvorträgc : a, „Heimat"
m  Jüngst . 6) „Zwei Blümelein" von Pauly (A.-G.-V.
«,rwärts">. — 4. Polonaise, A-dur von Wicniawski. —
^Mannerchor: „Am Bergstrom" von Köllner. — 6. Gc-
Mie  Chöre: a, Abendchor aus „Das Nachtlager in Gra-
mbe.“ von Kreutzer, b, „Amor im Nachen" von Gastholüi.
L -G.-D. „Volkschor"., — 7. 2. ungarische Rhapsodie von
njjjt, — 8. Chorvortrag: „Maienabend" von Uthmann
Ü.-G.-V. „Bruderbund",

*

2393-1

» i. . —n-i i .j OvJ

Dienstag , den 2 , Mai S922
8 Uhr im grossen Paale:

I. Festkonzert
Leitung : Carl Schuricht.

Solistin:

Grete Sttickgold
Mündien (Sopran)

Ordiester ; Stadt . Kurorchester.
1. Variationen über ein Thema

von Mozart . M. Reger
2. Lieder von Strauss u. Reger

(Grete Stüekgold ).
8. Zarathustraf. groß. Ordiester R. Strauss
Eintrittspreise : 150, 120, 90, 60, 30, 15 Mk.

Garderobegebühr : 2 Mark.

Mittwoch , den 3 . Mai 1922
8 Uhr im grossen Saale:

Willi Godlewski
ehern. Ballettmeister und I. Solotänzer am

Opernhaus Frankfurt a. M. und
Gitta Cucuel , Berlin.
Orchester : Stadt , Kurorchester.

Eintrittspreise: 60, 50, 40, 30, 20, 15 Mk.,
dazu 2.— Mk. Garderobegebühr.

2515] Städtische Kurverwaltung.

iRheinstr.
47. Ü .T. Rheimstr.

47.

|Ab heute ! Nur 4 Tage ! j
luDep Frauenräuber“

Dritter Teil:

»toMig begraben“
Lustiges Beiprogramm.

| infolge des starken Andranges , bittet man
& Nachmittags-Vorstellungen zu  besuchen.
Anfang 3 Uhr. — Ende 10' /, Uhr . — ]

Heute

Mai

aifeier
Grosser Festball

6 Ohr.
Orchester.

Anfang 6 Uhr.
JAZZ- BAND.

Wiesbadener Kurleben
Eine Bitte an Magistrat und Kurverwaltung.

Man schreibt uns : Wenn wir beute in den
wunderschönen Monat Mai cintreten und mit
ihm bofsentlich her „Frühling in Wiesbaden"
auch außerhalb des Poststempels seinen Eingang
bei uns hält , wird Groß und Klein, Kurgast
und Einheimischer Hinauseilen in Wiesbadens
schöne Umgebung, die seinen geistigen und
künstlerischen Darbietungen nicht im geringsten
nachstebt.

Dies gibt mir Gelegenheit, auf eine Gruppe
Mitmenschen aufmerksam zu machen, denen
dieser Genuß nicht bevorstehen wird : unseren
bernkriegs beschädigten  Mitbürgern.
Die Umgebung Wiesbadens ist ihnest wegen
ihrer Steigungen und Höben verschlossen: stck
im Kurgarten - zu  ergehen , verbietet ihnen
die unerschwinglicheHöbe der Kurkarte.

Wäre es nicht eine dankbare Aufgabe
unserer Stadt , hier helfend einzugreifen?
Wenn für die Beinkriegsbeschädigten der Preis
der Kurkarte ermäßigt würde, so wäre damit
eine selbstverständliche Dankesschuld getilgt,
ohne daß diese kleine Erleichterung den Mil¬
lionenetat der Stadt allzusehr belasten würde.

Die Straßenbahn ist schon in vorbildlicher
Weise vorangegangen*unö gibt Monatskarten

zu halben  Preisen für die Beinverletzten
ans ? Will die Stadt dahinter znrückstehen?
Ich glaube kaum und gebe der frohen Hoffnung
Ausdruck, daß bald unsere Kriegsbeschädigten
im Knrgarten den Klängen unserer vortreff¬
lichen Kurkapelle lauschen können, ohne ihre
durchweg mehr als bescheidenen Mittel allzu¬
sehr in Anspruch nehmen zu müsten!*

Die Frcmdenziffer beträgt, wie die amtliche
Fremdenkontrolle des stäkst. Verkehrsbüros
meldet, vom 1. Januar bis 28. April 1922 ins¬
gesamt 45 827 (Kurgäste und Passanten).

*

Fahrten der Wiesbadener Kurautos.
Tägliche Fahrten Wiesbaden-Schlangenbad-

Langenschwalbach von 1. April bis 6. Mai:
Ab Kaiser-Friedrich-Platz: 3.30 Uhr, Lg.-

Schwalbach an 4.30 Uhr. — Ab Lg.-Schwalbach
6.00 Uhr, Kaiser Friedrich-Platz an 6.55 Uhr.
Fahrten in die weitere Umgebung Wiesbadens.

Dienstag : 10 Uhr: Bad-Nauheim, zurück
über Bad-Homburg, 9 Uhr: Heidelberg über
Bergstr . Zwei-Tagesfahrt : 1. Tag : 1.30 Uhr:
Heidelberg über Bergstraße (Nachtanfentbalt).
2. Tag : 1.39 Uhr: Neckartal-Lindenfels-Oden-
wald.

(Nachdruck verboten!, Kurfremdenliste E
(Aufenthaltsdauer mindestens 5 Tage.,

(Nachdruck verboten!,

Haag

Stratzburg
Stockholm

Kolmar
Berlin

Hotel Adler.
Julia Wiotzki, Wiborg
Frau H. Wulff, OakarShann
Frau C. Deutsch»!«»», Haag
Frau A. Paulin , Wiborg

,8»m Reuen Adler.
Eduard Gooin, Rat , Algier

Hotel Bellevue.
Frau A. Natoz, Kristiansfund
Frau M. Probsthahn, Kristianssund

Hotel V-nder.
Franz Echlör, Ratsherr , Stralsund
Frau Sorinani,

Hotel Bristol.
Raoul Daupproux,
Fredrik Gullberg,
Louis Rodter, Ing .,
Aug. Peterson,

Kurhaus Dietcnmühle.
Fra « A. Thomson, Kopenhagen

Tom-Hotel.
Otto Prinz, HamcrS
H. Nielson, Dir ., Koldcnz

Sanatorium Tr . Tornblüth.
Josef Munschina, Villc

Hotel FLrftcnhof.
Frau A. Wcstrell, Stockholm
Frau R. Staffen, Stockholm
Frau B. Anderson, Stockholm
E. Rothcnhofcr, Dir ., Gelscnkirchen

Hotel Goldener Brunnen.
Anton Jacobson,

Goldenes Kren,.
Frau E. Wepdling, Kopenhagen

Hotel Goldenes Rost.
Frau M. Ronneberg, Berlin

Hotel Grüner Walt.
M. Ttchaucr, Kattowitz
Ernst Waebcn,
Frl . M. u. B. Obrtcn,
Martin Leipziger,
Fritz Oppenheimer,

Hansa-Hotel.
Hans Schmidt,
Hcinr. Baek,

Lundsvall

Lüttich
Cork

Berlin
Berlin

Saarbrücken
Hamburg

Anmeldungen vom 29. Avril 1922
S . Griffitto , Berlin
Frau F. O'Ncil, Berlin
Leutnant Mariolt , Landau
G. Nies , Antiverpen
G. Kusiel, Ludwigsbnrg

Hotel Hessischer Hos.
Otto Ahlin, Dir ., Stockholm
Isaak Doosmann , Amsterdam

Hotel 4 Jahreszeiten.
Anton Gratama , Utrecht

Hotel Kaiscrhof.
Frau Drion , Brüffcl
Charles v. Kantzo« , Stockholm

Hotel Kronprinz.
Raph. Wyros, Manchester
Mor. Zwanenberg, Holland
Frau Ch. Jacobs , Amsterdam
Frau S . Napaport, Wie:

Sanatorium Dr . Ludomski.
Frl . A. Colombier, Berlin

Sanatorium Nerotal.
Fra « F. Golöenberg, Paris

Hotel Ncroderg.
Frau M. Vannech, Rrüffel
Frau I . Dnmont , Brüssel
Frau H. E. Rowe, Boston
Frau S . Ltedberg, Westerwyk

Hotel Nizza.
Frau I . Huinga , Vumendaal

Pagcnftcchrrs Angenklinik.
Prof . Dr . Stepp, Gießen
Prof . Georg HaaS, Gießen
E. F. Riddell-Blonnt , Rcading

Palast -Hotel.
Georges Lamettos, Paris

Hotel Pariser Hof.
Alma Pfaff , Kopenhagen
Beruh. Lindblom, Oestersund

Hotel Onisisana.
Frl . E. Benlurom , Paris
Frau S . Goldsmiih, Amerika
Louis Luchtenstei», Danzig
Frau G. Rcdin , Birmingham

Hotel Rose.
H. Staubertskjold , Helstngsors

Frau St . Cteinhcil, Helstngsors
Frau I . Schildt, Helfingfors
Frau D. Utne, Paris
Lars Elmau, Helstngsors
Frau I . Ellen, Björnberg
Frau I . Hanck, Kopenhagen
Frau Gylphi Sreta , Tammcrsors

Hotel Villa Royal.
Dr. A. SHaikewitsch, Berlin

Hotel Schwarzer Bock.
Frau H. Zarnckow, Warbcnüc
Frau E. Rutten, Haag
Guuuar Wiman, Stockholm
James Edberg, Dir ., Stockholm
Axel Allander, Stockholm
Henri Cohn, Stockholm
Karl Olt», Björnsborg
Frau van Kappen, Haag

Hotel Spiegel.
Henri Weill, Cosonay
H. Schingenberg, Kronbhcim
Gälte Getzmann, Stockholm
Maria Renault, Paris

Taunns -tzoicl.
V. E. A. Nysons, Finnland
Frau H. Marens , Nizza

Hotel Meitzes Rotz.
Paul Noffeaux, Pannes
Carola Saltnger , Nürnberg
Emilie Ullmann, Nürnberg
Bella Jsner , Nürnberg
Alf Prybz, Mörstl

Hotel Weiße Lilie».
Jules John , Strahburg

Hotel Wilhelm«.
A. Klecker de Bolagnc, Antwerpen
M. Goldcnson, Slöfal
Frl . A. Rothen, London
Wtlh. Rcttig, Stockholm

Wiesbadener Hos.
Christ, v. d. Venn, Beumchl
August Canel, Bezech
Leo Keck, Mülhausen
David Ptaznik,  Brüffcl

Kirchgasse 15
Telefon 485.

Abends 8 Uhr:
Betty Dehnert
Operettensängerin.

Leni Küpper
Tanzspiele.

Willi Cellar
d.orig .Hexenmeister.
Eva Tattenborn

Geigenvirtuosin.
Werner Wallenberg

Chansonnier.
Mimmi Beite
Spitzentänzerin.

Ricca-Pienerth-Herman
v d.Wiener Volksoper.
Alfred Gullberg

akadem . Kunstmaler.
Heinz Jurock

Original -Komiker.
2 Original - Wards

Excentriker.
Santa Sarata

Internationale
Stimmungssängerin.

Abends 11 Uhr:SMMiö-Sal
jmit Ballett- u. Gesang-

Einlagen .
bei freiem Entr6e.

Sonntags:
2 Vorstellungen,

4 und 8 Uhr.

<Mr
gegen Haarausfall.

iverd. mit echtem Rohr
billig geflochten

Christian Schumacher,
Dnfth - im -r Skr , 118 . 3-

KiubsesseS
in echtem Rindleder nnd Cord.

Lieferung direkt ab
Spezialfabrik feiner Sitzmöbel
Bert }&Co .jBismarckring 19.

No Mt man gutu.billig?
im Michel

Bleichstr. 21,1. Etage.
Untertaillen , Büstenhalter

in Stoff und Trikot.
Grösste Auswahl, stets d. neueste

Fasson.
Spezialität : Hlafi - Korsetts in
einfacher u. feinster Ausführung.
Daselbst Anfertigung feiner
Damenwäsche , speziell Hand¬

hohlsaum.
Beste Verarbeitung . Ia Referenzen.

Fachmännische Bedienung.
Waschen u. Umänderung schnellst.
Kein Laden . Kein Laden.

rensti aller Art für Decken, Kissen,
Stores sowie Konfektion

werden billig aufgezeichnet . Michelsbg .22,3.
XJlupicf

streichfertige UeSfaHfoei 'ij Lackfarben
la Bohnerwachs

zu billigsten Fabrikpreisen.

A . Röriä k Co . ■’ÄÄ „ d 7.

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines Haus lNesibemtheatzer) :

Montag, 1. Mai , Anfang 7 Uhr. <S. Borst.) Staurmrethe 8.
Die Marauife von Arcis.

Schauspiel in 5 Aufzügen nach Diderot v. Carl Sternhki« .
Der Marquis von Arcis . . August Momber
Marquise v. Pommcraye . , Thila Hummel
Hortenfe Duqenap . , , . Amalse Laudien
Henriette Duquenay . . . . Hertha Genzmer
Ein Lakai . . . . . . . Carl Heinz Jaffe
Lakaien, Bedienung des Marquis und der Marquise.

Paris 1730.
Ende 8.80 Uhr.

— Dienstag , Anfang 7 Uhr: Oster». Stammreihe 8. -s,
Mittwoch, Anfang 7 Uhr: Börsensieier. Stammreihe 4. -4'
Donnerstag , 7 Uhr: Zierpuppen. Der eingebildeteKranke«
Sondervorst. — Freitag , 7 Uhr: Die Marquise ». Arcis.
Stammr . 2. — Samstag , 7 Uhr: Die Schwester» und de«
Fremde. Stammreihe 1. — Sonntag, 3 Uhr: Fuhrmann
Henschel. Sondervorstellung. V Uhr: Der keusche Lebemann.
Ausgehobenes Abonnevicnt.

Dienstag,  den 2 . Mai , abends 8 Uhr*
Im Abonnement!

Ein Abend
bei

fiustav Jacoby.
1. Teil : Goethe,

Gedichte , Balladen , Gesellige Lieder.
2. Teil : Das Hexenlied,

Melodramu. E. Wildenbruch, Musiku. Max Schillings.
3. Teil : Das neue heitere Programm,

Humor , Witz, Satyre.

Korbsessel Mk. 20.—, Sperrsitz Mk. 15.—,
r. Parkett Mk. 10.—, II. Parkett Mk. 8.—,
Galerie I. R. Mk.10.—, Galerie II.R. Mk. 7.—,

Galerie III. R. Mk. 6.—.
Vorverkauf Wintergarten: Sonntag 11 Uhr,

Montag 10—1 Uhr , Dienstag 10—1 Uhr
u . 3- 5 Ohr. Blumenthal, Born£ Schottenfels,
Christmann, Residenztheater . [*öl83

Walhalla
Drama in 5 Akten von Holjer Madsen

mit Frederik Jacobsen.

Schwedische Filmkunst:

Ml
Schauspiel in 5 Akten

nach dem Roman „Die Hügelmühle “ .
In der Hauptrolle : Anders de Wahl.
__ [2518

Pelican Lichtspiele
51 Schwalbaeher Strasse 51. Tel. 829.

Staatsanwalt Brianö’sRMencr
in 2 Episoden.

zEPt e,Dem Wellengrab entronnen.
Erster Teil wird wiederholt.

Lee Parry — Napierska.
Lustspiel : ,,In Vertretung “ .

Einenmim fl
sichere man sich durch die Benutzung der Kaiser-
Wilhelms - Spende , Allgemeinen Deutschen Stiftung

für Alters-Renten- und Kapital-Versicherung.
Sie versichert kostenfrei gegen zwanglose Ein¬
lagen , mit welchen jederzeit begonnen werden
kann , Renten und Kapital, zahlbar vom 55.
Lebensjahre an nach Wahl, auch sofort

beginnende Renten:
Sie zahlt jährlich für IOOO Mk . Einlagen

beim Einzahlungsalter [#817S
von über (Jahre ) 531/-! 59 /̂z 64t/»

männi . Personen 84 102 122 150 M.
weitst . Personen 70 84 100 124 , ,
Nähere Auskunft erteilt und Drucksachen

versendet die Zahlstelle : Gebrüder Krier,
Bank -Geschäft in Wiesbaden , Rheinstr . 95.

Herrschaft!. Möbel
ganze Einrichtungen, einzelne Stücke. Knnstgegen«
stäube. Bronzen, Teppiche, Pianos, Kastenschränkc.
Kristallsachen, Porzellane u. Eläicr kauft geg. IvL
Kasse Hol,Ke ». Molfstratzeö. Laben. Tel. 8647.
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Dienstag , den 2 . Mai , morgens 9 Uhr
beginnt mein

Es kommen nur durchweg gute Qualitäten zum Verkauf!
Um auch der minderbemittelten Bevölkerung eine günstige
Gelegenheit zur Deckung ihres Bedarfs zu geben , habe ich die
Preise ohne Rücksicht auf den heutigen Marktwert festgesetzt!

Kirchgasse 82 , gegenüber dem Mauritiusplatz.

Ein Waggon

Sauerkraut
eingetroffen . . . . Ia, per Pfund 8 - Mk.
Rotkohl , eingeschnitten. „ „ 8. - Mk.
Salzbohnen , prima. . „ „ 4 . - Mk.

Im Grossverkauf billiger.

Adolf Mahr
Adolfstrasse 5 Wiesbaden Telefon 4322.

_ (2959

Neuheiten
m

Heppen-
Anzugstoffen

Covercoat in verschied. Preislagen,
Tuches schwarz , blau und andere

Farben , wieder eingetroffen
zu vorteilhaften Preisen

Dotzh . Str . 25 , Eingang Hellmundstr.
__ s2960

Herrenwäsche
Asert in tadelloser Ausführung Reu-Wüscherci
A. Kirsten, Scharnhorststrabe7. — Telefon 4074

Annahmestelle: Golbgasfe 17, Plistcebrennerei

tT M-VesucheJ

2«evtl. Z-Zimmer-
wohnung

tm Vorderb. v. 3 crw.
deutschen Perl, zu mie¬
ten gesmbt. Off. unter
N. 1478 an die Ge-
frfiöffSitclle b.  BI

Vffme Nellen
Tüchtiges, gut emvfobl.

MelmWeii
»um 18. Mai od. früher
gesucht. Hob. Lohn, gut«
Kost und Behandlung.
Haush. zwei Personen.
Weltmann. Taunusftr.81.

geg. sofort. Vergüt , ges.
Kirsten. SÄarnbvrstftr.7.

BWmmeil
und Hilssarbeiterin bei
hohem Lohn sof. gesucht.
Kirsten. Scharnborststr .7.

E"Kauf-Gesuche
Zu kaufen gesucht

KilMinWe
für .Hand- od. Kraftbctr
Wagner^ ark^ ra^elOI.
"T555T"

Rene Federrollc, 20 b.
25 3tr . Tragkr .. zu vk.
Rnvv, Bicrstadt , Wies¬
badener Str . 1. (*153

f verschieöMS

Weillbrand
Verschnitt 38°/,

Vi Fl. Mk. 48 .-
Weinbrand,reill
'/ , Fl . Mk- « 8 .- , 38 °/,

ohne Glas.

Irinli'aran.iirocine
Klarer Kümmel,

Wachholder
V» Fl . Mk. 31— , 35®/,.

Aquavit 40«/,.
'I, Fl. Mk. 34.-

Albrechtstr. 3, Tel. 1750.

Günstige Gelegenhsilen
zu Lauf und Mets
v. herrschaftl .Villen
n.Etagen weist nach

ICtr.ilBetliEh,
Wilhelmstrasse 56,

Telefon 6656.

Pfund

Mk.
4.50

I Waggon
angekommen

Für Händler
n. Grossverbraucher

Vorzugspreise.

Hngiio Kipp
Marktplatz 3

Alle Arten

Strümpfe n.6mhen
bekommen Sie bei

W. Stier.  Borkstr . 25
für MK. 7.30

wie neu vorgerichtet.
au» für Halbschub« be¬
sonders zn emvf. imv»

Heirat.
Landwirt . Bes. t. sch. G.
i. Taunus . 8VI . alt . ev.
mittl . Gr ., angen. Erfcb..
ans achtb. Fam .. wünscht
mit ev. Frl . in de» 20er
Fahnen m. nur gut. Ruf
u. etivas Berm. bek. zu
werden. Ernstaem. Off..
w. mögs. m. Bild , unter
w . 932 an die Ge¬
schäftsstelled. Bl . M»

Thalia
Kirdig . 72. Tel . 6137.

Die Dame in Grau
Grosses Detektiv-

Schauspiel in 6 Akten.
In den Hauptrollen:

Jo8 Stöckel,
Lotte Lorring,

Lllli Dominicl und
Sylvester Schaffer.

Lustspiel in 2 Akten
mit Max Lehmann

und Lore Creutz.
Spielzeit: 3—10V2 Uhr.

Kammer-:: Lichtspiele
Mauritiusstr . 12.

bis in dun 11
Drama aus dem Leben

in 6 Akten mit
Esther Carena.

NOBODT: 21. Episode
Der Zeuge

aus dem Jenseits.
Eintrittspreise:

4.— bis 6.50 Mk.

„Badhaus Spiegel“
, Kranzplatz 10.

Elg . Thermalquelle.
Thermalbäder lOStck.im
Abonnement 45 Mk.
ohne Bedienung. Grosses
luftiges Badhaus. Trink¬
kur u. Einzel-Ruheraum.

Jalousien
und NollschutzwSude

repariert
Äilh . Krombach,

- Svez .-Werkst..

Park-Hotel
Künstlerspiele

Direktion : H. Habets
Musikal. Leitung:

Fried König.

Programm
vom I. bis 81 . Mai ■
Gescbw. Brandolf
Damen -Tanz -Duett.

Jenny Eötvöss
Vortrags -Künstlerin.

Dolly Wernecke
Tänzerin.

Lotte Kauer
Klavier -Humoristin
Alexander Perotti

Kammersänger.

Gastspiel
ti ea Degen
Ifl Vortrags-
III Meisterin
Illeo  Körner

Vortrags-
Künstler

AmFliigel: HerrDrlnkow

Joe u. Eva karren
Stepp -Tanzpaar.
Bans Schnitzer

Conferencier- Humorist.
Am Flügel: Carl Wiegand.
Conference:Hans]Schnit;er

in der Stadt sowie uon
und nach allen Plötzen
des In- und Auslandes
mittelst erstkl . mod.
Möbelwagen unt . Ga¬
rantie prompt .u.fadi-
gemäger Ausführung
bei preiswert.Beredin,

Transport¬
versicherungen

Lagerung.
Verpackung v.Kunst-
sachen,Mobilien usw.
Häufige Tellladungs-u.

Rüddade-Gelegenheit.

ml
Sdiarnhorslstr. 29.

Telephon 2656. I

GollerfsSohlen
besitzen die Vorteile von

Gummi - und Ledersohlen
ohne deren Nachteile.

Preise pro Paar einschliesslich
Auflegen:Damen-o.KindersoAlenM.SO

. . . .M.55
fest v. M. 4.Z5 an

Verarbeitung durch folgende
Schuhmacher:

Merkur -Besohl-Anstalt,
Seerobenstrasse 27,

Merkur -Besohl -Anstalt,
Riehlstrasse 20,

Pfeil , Friedrichs rasse 8,
Herold , Friedrichstrasse 57,
Gebhardt , Lederhandlung,

Helenenstrasse 31
Schuhbesohl -Werkstatt Laimer,

Hirschgraben 14
Osterloh, Nerostrasse 35
Dinges, Feldstrasse 19.
Reiche!, Körnerstrasse 2.

Gollert-Sohlen-Vertrieb,
Eltviller Str . 14 (hint . der Ringk.)

Tel . 2980. -

Grober Gelege nheiiSkauf!
Schöner eleganter Mahagoni -Salon nur 2°.
neue und gebr. Ruhb. pol. u. lack. Scĥ ? "sl.vr. Arbeit, mit u. ohne Marmor. 2tür.
u. lack. Spiegel- u. Mciderschr.. ovale
Auszick- u. Zimmcrtifche, fast neuer
. . e 900 jU.  kl Gicken-Büfett <PrE^

.-Flurgard.. 6 habe Nuhb.-Ro»̂ ,E
2 gute faub gleiche Betten u. verleb. biW "Mg
Herma,mstraste 17. 1.

Nartojselverka^
Dienstag. den 2. Mai. vormittags U fß-nstag. den 2. Mai. vormmano » Li

den rechts der Frankfurter Strabe, in v**
des Sportplatzes dahier

Kartoffelta.3003tr. . _
teilweise nur zu Futterriveckm herroendd̂ ' ^
lick gegen Barzahlung gem. 8 373 v.
Rechnung desjenigen, den cS angeor.
Besichtigung vor der Versteigerung.
1034 Ubr Svortvlatz

ver
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